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Süddeutsche Bauhütte. Verlag G. D. W. Callwey, 
München. 

Heimatliche Bauweise. Beilage zum Gewerbeblatt, Darm­ 
stadt. 

Die Abbildungen sind zum Teil den genannten Zeitschriften 
entnommen, zum Teil von den Architekten eigens für das 
Werk zur Verfügung gestellt worden. Insbesondere hat die 
Großh. Hessische Staatsbauverwaltung in zuvorkommender 
Weise ihre reiche Sammlung ausgeführter Schulhausbauten 
zur Verfügung gestellt, wofür ihr hier der wärmste Dank aus­ 
gesprochen sei. 

Sämtliche Abbildungen wurden zum Zwecke einer einheit­ 
lichen Darstellung im Atelier des Verfassers umgezeichnet. 



§ I. 

Kulturelle Bedeutung. 
Die Errichtung von gesunden Schulhäusern ist 

eine der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit. Durch 
den seit der Reformation eingeführten und heute 
streng durchgeführten Schulzwang ist jeder 
Staatsbürger verpflichtet, e·ineo beträchtlichen Teil 
seines Lebens im Schulhause zu verbringen. Dieser 
Zwang bedingt, daß für die Schüler geeignete Unter­ 
richtsräume hergestellt werden müssen. Dürfen doch 
die Menschlichkeit wie das' nationale Interesse for­ 
dern, daß auf die Erhaltung und Stärkung der 
geistigen und körperlichen Gesundheit stets Be­ 
dacht genommen werde. 

Diese allgemeine Forderung ist heute wohl 
allerseits anerkannt. Über das Maß der berech­ 
tigten Anforderungen, die an ein Schulhaus ge­ 
stellt werden müssen, ist man sich freilich nicht 
immer einig, weil oft die wirtschaftlichen Ver­ 
hältnisse eine Befriedigung aller Wünsche verhin­ 
dern. Alle aber, die sich mit dem Bau von Schul­ 
häusern zu befassen haben, Schulmänner, Hy­ 
gieniker, Ärzte und Baumeister, arbeiten nach dem 
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t2 Kulturelle Bedeutung. 

hohen Ziele hin, die Schulbauten immer idealer 
zu gestalten. 

Durch die gemeinsamen Bestrebungen dieser 
verschiedenen, aufs Volkswohl bedachten Berufs­ 
arten gibt es heute schon viele Schulhäuser, die 
man oft als Schulpaläste angesprochen hat, ein 
Zeichen dafür, daß man keine Mittel gespart hat, 
um prächtige Bauten hinzustellen, die die hohe 
kulturelle Bedeutung der Schule zutn Ausdruck 
bringen. Bauten, wie sie Abb. r-6 darstellen, 
sind Meisterwerke, aus denen Bürgerstolz und 
hohes technisches Können herausleuchtet. 

Der große Fortschritt, der mit solchen Bauten 
erzielt ist, tritt am klarsten zutage, wenn man 
einen Blick in die Vergangenheit tut. Die Ge­ 
schichte des Schulhauses ist zugleich eine Ge­ 
schichte der Schule, deren Anfänge in den Klöstern 
und Stiften liegen, die im 9. und IO. Jahrhundert 
die einzigen Bildungsorte darstellten. Die Entwick­ 
lung der Städte, besonders der großen Handels­ 
plätze, die sich mit dem Namen der Hansa ver­ 
knüpfen, bedingte im 12. und r3. Jahrhundert noch 
andere Bildungsmöglichkeiten. Es wurden Bür­ 
gerschulen eingerichtet, in denen vor allem prak­ 
tische Kenntnisse vermittelt wurden. Geistliche er­ 
hielten ihre Ausbildung in den sogenannten La­ 
teinschulen, aus denen sich unsre Gymnasten 
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entwickelten, und daneben entstanden schon früh­ 
zeitig die Hochschulen oder Universitäten, deren 
erste in Paris im 12. Jahrhundert gegründet ward, 
während die erste deutsche Hochschule 1348 in 
Prag ins Leben gerufen wurde. 

Auch die Fürsten waren auf die Entwicklung 
des Schulwesens bedacht und die sogenannten 
Fürstenschulen in Meißen, Grimma und 
Schulpforta zählen noch heute zu den ange­ 
sehendsten Pflanzstätten humanistischer Bildung. 
Als Unterrichtsräume dienten anfangs die Klöster 
selbst, und auch die Gemeinden benutzten sehr 
häufig ältere Klosterbauten für Schulzwecke. 

Die Reformation brachte in das Schulwesen 
einen weiteren Aufschwung, dem die Jesuiten in 
eigenen Lehranstalten entgegenarbeiteten und die 
in ihren Konvikten dafür sorgten, daß sie ihre 
Schüler stets im Auge behalten konnten. 

Nach den Wirren des furchtbaren Dreißig­ 
jährigen Krieges beginnen die Schulverhältnisse 
wieder besser zu werden. Eine „Gothaische Schul­ 
ordnung" von 1642 ist ein erstes Zeugnis der 
wiedererwachten Jugendfürsorge. Mit den Namen 
der großen Pädagogen wie Pestalozzi, Aug. Herrn. 
Francke, verknüpfen sich weitere bedeutende Fort­ 
schritte im Schulwesen. Angeregt durch solche 
Männer entstehen aus humanen, christlichen Re- 
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16 Kulturelle Bedeutung. 

gungen B linden- und Taubstummenanstalten, 
während praktische Erwägungen zu Hand e 1 s - , 
Gewerbe- und Landwirtschaftlichen Sch u­ 
len führten. Das Bedürfnis nach zeitgemäßen, 
praktischen Kenntnissen-läßt neben den Latein­ 
schulen die Re a 1 s c h u 1 e n entstehen. 

Die Entwicklung des Schulwesens erfordert 
immer mehr besonders vorgebildete Lehrkräfte, 
die in Seminaren ihre Ausbildung erhalten, deren 
erstes im Jahre 1753 in Berlin gegründet ward, 
nachdem 1m Jahre 17 4 7 dort auch die erste kgl. 
Realschule errichtet worden war. 

Die Anforderungen, die heute die Gesundheits­ 
pflege an ein Schulhaus stellt, waren früher nur 
in geringem Maße erfüllt. Erst seit der Arzt 
Dr. Lorinser in Oppeln in seiner 1836 er­ 
schienenen Schrift: ,,Zum Schutze der Gesundheit 
in den Schulen" auf die Gefahren eines ungünstigen 
Schulhauses aufmerksam gemacht hatte, wurde den 
hygienischen Verhältnissen größere Beachtung ge­ 
schenkt. Heute ist in allen Kulturländern durch 
staatliche Vorschriften ein gewisses Mindestmaß 
der gesundheitlichen Anforderungen festgelegt. So 
hat Sachsen sein Schulgesetz vom 3. April 1873, 
Hessen seine Ministerialverordnung vom 4. Juni 
1904. In einer Kabinettsorder vom 6. Juni 1842 
ward in Preußen das Turnen „als ein notwendiger 
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und unentbehrlicher Bestandteil der männlichen 
Erziehung" anerkannt. 
!~ Vom künstlerischen Standpunkt aus ist die 
Errichtung von Schulhäusern nicht immer ein 
Segen gewesen. Es stehen vielerorten noch Schulen, 
die sich als öde Backsteinkästen darbieten, an 
denen man zur „Verschönerung" den Formen­ 
apparat der hohen Baukunst, Pilaster, Säulen und 
Gurtgesimse, aufmarschieren ließ. Ein flaches 
Dach erinnert an italienische Kunst, nichts aber 
an die alte, gemüt- und phantasievolle deutsche 
Bauart. Fremd und störend stehen solche Schulen 
im Stadtbild, und wenn man gar derartige städtische 
Bauten auf dem Dorfe als Vorbilder nachgeahmt 
hat, ist der Eindruck noch schlimmer. Eine ge­ 
sunde Auffassung für die künstlerische Bedeutung 
des Schulhauses ist aber wieder erwacht. Die Ge­ 
meinden setzen heute wieder ihren Stolz darein, 
Schulhäuser zu errichten, die allen künstlerischen 
und hygienischen Anforderungen genügen. Wenn 
hierbei die Sparsamkeit nicht ganz vergessen wird, 
so ist das in Anbetracht der außerordentlich hohen 
finanziellen Beanspruchung der Gemeinden nur an- 

~ zuerkennen. Müssen diese doch im allgemeinen für 
die Errichtung der Volks- und denrl.i~oet~n Schulen 
S agen, während der Staat z9, Erbau\lng der 
~erfrd,,.,; chulen einen Beitrag ie1st~!!~KSa· )wendet 

---~,._:..,. r-lo, 

~ V')t t er tf;i , Baukunst des Schulhauses II l „'v 2 
'/. '\,. ,, '.\,'' 
~ ·' 0 rywSt.<:.,, 
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Köln jährlich ca. 1 200 ooo Mk. für Schulbauten 
auf, Berlin hat bis 1907 287 Schulen. mit 4286 
Klassen auf seine Kosten errichtet! Weitere 36 
Schulen mit 360 Klassen sollen 1908 der Be­ 
nutzung übergeben werden. 

Wieviel Klassen nun in einem Schulgebäude 
unterzubringen sind, darüber entscheiden meist 
finanzielle Erwägungen. Erfordert doch jede Klasse 
eine Lehrkraft, so daß kleine Gemeinden versuchen 
müssen, mit nur einem Lehrer auskommen, der 
allerhöchstens 80 Kinder gleichzeitig unterrichten 
kann. Zwei Lehrer sollen höchstens 120 Schüler 
unterrichten. Bei größerer Zahl verlangt der Staat, 
der über alle Schulanstalten die Aufsicht führt, 
mehr Lehrkräfte. 

Die Volksschule hat im allgemeinen drei Ab­ 
teilungen, die in 6-7 Jahreskursen zu durch­ 
laufen sind. Je nach der Klassen- bzw. Lehrer­ 
zahl ist eine Teilung der Abteilungen möglich. 
Bei einklassigem Schulhaus müssen alle Kinder 
in einer Klasse unterrichtet werden. 

Die Mittelschule hat acht Jahrgänge mit min­ 
destens fünf Klassen, deren höchste Schülerzahl 50 
sein soll. 

Volksschüler, die sich dem Gewerbestand wid­ 
men, besuchen im 14. bis 18. Lebensjahr die Fort­ 
b i 1 dun g s s c h u 1 e. Kleinkinderschulen sind Vor- 
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schulen und dienen eher der Beaufsichtigung als 
dem Unterricht. 

Höhere Bürgerschulen sind sechsklassig, wäh­ 
rend Realschulen, Oberrealschulen, Realgymnasien, 
Gymnasien meist neun Jahreskurse haben . • Der -Unterschied der Schulgattung findet viel- 
fach seinen Ausdruck in einem größeren oder ge­ 
ringeren Reichtum der dekorativen Zutaten. Wie 
aber die hygienischen Anforderungen an alle Schul­ 
anstalten die gleichen sind, so sollte auch für die 
künstlerischen Ausdrucksmittel stets die Bedeu­ 
tung der Schule im Städtebild maßgebend sein. 
Ein in stiller, anspruchsloser Lage errichtetes Gym­ 
nasium braucht nicht reicher gestaltet zu werden, 
als die Würde des Zweckes bedingt, und ein an 
bedeutungsvoller Stelle stehendes Volksschul­ 
haus soll auch allen künstlerischen Forderungen des 
Städtebaues Rechnung tragen. Das zu entrich­ 
tende Schulgeld entscheide also nicht über das 
Maß der künstlerischen Ausbildung. Gerade denen, 
die nach Verlassen der Schule vielleicht seltener 
künstlerischer Genüsse teilhaftig werden, sollte 
man im Schulhause durch gemütvolle Ausbildung 
aller Einzelheiten die Jugendjahre verklären und 
ihnen damit eine Heimatsliebe wecken, die die 
beste Grundlage für eine charaktervolle Erziehung 
bildet. 



§ 2. 

Der Bauplatz. 
Die Wahl eines Bauplatzes für ein Schulhaus 

stellt bereits den ersten Schöpfungsakt dar, denn 
die künftige Gestaltung ist durch ihn wesentlich 
mit bestimmt. Deshalb ist in diesem Vorstadium 
des Baues besondere Vorsicht nötig und die Mit­ 
wirkung des Architekten zu wünschen. 

Bei der Frage, ob sich ein Bauplatz für ein 
Schulhaus eigne, prüfe man seine Beschaffen­ 
heit, seine Größe und seine Lage. 

Ein Schulhausbauplatz muß gesund sein, Licht 
und Luft haben und in allen Jahreszeiten der Sonne 
Zutritt gewähren. Sumpfland oder durch Abfall­ 
stoffe auf gefüllter Boden ist stets zu vermeiden. 

· Die Nähe von übelriechenden Gewässern, Fabriken 
und Betrieben, die Gefahr lästiger Rauch- und 
Staubentwicklung, besonders auch durch lebhaften 
Autoverkehr, sowie Straßenlärm machen einen 
Platz für Schulhauszwecke ungeeignet. Außerdem 
muß er hochwasserfrei und mit gutem Trinkwasser 
versorgt sein. 
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Manche Übelstände können allerdings beseitigt 
werden. So können Abtragungen des schlechten 
Bodens und Auffüllung durch reinen Sand und Kies, 
Entwässerung (Drainage) usw. die Beschaffenheit 
eines Platzes verbessern, Verlegung des Straßenver­ 
kehrs, geräuschloses Pflaster, Anordnung von Vor­ 
gärten und geeignete Stellung des Schulhauses im 
Platze äußere Belästigungen mildern. 

Für die Größe des Bauplatzes ist das Baupro­ 
gramm bestimmend. Er muß das eigentliche 
Sc h u 1 haus aufnehmen können und noch Raum 
für einen Schulhof bieten, der pro Schulkind 
etwa 3 qm, mindestens aber r,5 qm messen 
soll. In ländlichen Verhältnissen ist der Schulhof 
nicht immer nötig. Auf spätere Vergrößerung 
des Schulhauses ist beizeiten Rücksicht zu 
nehmen. 

Will man also untersuchen, ob ein Bauplatz 
zur Errichtung einer Schule ausreichend groß sei, 
so muß man zuvor die Größe des Schulhauses 
wissen, die vor allem durch die Klassenzahl be­ 
stimmt ist. Es ist natürlich erwünscht, für jeden 
Jahrgang einen Raum und eine Lehrkraft zu haben. 
Bei Landschulen ist aber ein Zusammenlegen der 
Klassen erforderlich, wie umgekehrt bei großer 
Schülerzahl die Einrichtung von „Parallelklassen" 
nötig wird. 
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Eine Trennung der Geschlechter vermehrt natür­ 
lich die Klassenzahl. Trotzdem ist sie in Städten 
meist durchgeführt oder vielfach angestrebt. Eine 
gemeinsame Erziehung, wenigstens in den Unter­ 
stufen, wird aber von vielen befürwortet. Der Be­ 
such von Mädchen in Knabengymnasien hat noch 
zu keinen Klagen geführt! Auf dem Lande und in 
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kleinen Städten ist gemeinsamer Unterricht die 
Regel. 

Zu den Klassenräumen treten weiterhin die 
nötigen Flure, Kleiderablagen, Treppen und Ein­ 
gänge. 

Neben den Unterrichtsräumen werden nun meist 
noch Räume besonderer Bestimmung gewünscht, 
wie z. B. besondere Räume für den naturwissen­ 
schaftlichen Unterricht (Physik, Chemie) mit klei­ 
nen Laboratorien, Vorbereitungs- und Apparaten­ 
räumen, ferner Reserveklassen, eine Doppelklasse, 
auch Kombinationszimmer genannt, ein Zeichen­ 
saal, Gesangsklasse, Handfertigkeits- und Nähsaal, 
Schulküche, Zimmer für Lehrer und Lehrerinnen, 
für den Direktor, der meist auch ein Vorzimmer 
braucht, Beratungs- oder Konferenzzimmer, Bib­ 
liothek, Lesezimmer, Lehrergarderoben; Aufent­ 
haltsräume für Schüler, die über Mittag nicht 
heimkehren können; Räume für Lehrmittel, Kar­ 
ten, Modelle und Requisiten; eine Aula, Turn­ 
halle mit Nebenräumen; die nötigen Aborte, ent­ 
weder im Hause selbst, angebaut oder freistehend. 
In neuerer Zeit kommen hierzu oft Schulbäder, 
die meist unter Ausnutzung von Kellerräumen im 
Sockelgeschoß untergebracht werden. Wohnungen 
können für den Direktor, Lehrer oder Schuldiener 
vorgesehen werden. 
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Welche und wieviel dieser Räume nun wirklich 
im Schulhause untergebracht werden, darüber ent­ 
scheiden die Bedürfnisse und die vorhandenen 
Mittel. Es wird sich jedesmal ein eigenes Baupro­ 
gramm entwickeln, welches auf dem gewählten 
Platz, möglichst vor der endgültigen Wahl, aus­ 
zuprobieren ist. Dabei sind vor allem die Be - 
leuch tungsverhältnisse zu beachten. Denn 
jeder Raum verlangt eine seiner Bestimmung ange­ 
messene Lage zur Sonne. Wohnuugen legt man 
gern nach Süden, den Zeichensaal nach Norden, 
für Physikzimmer fordert man direkten Lichteinfall 
für optische Versuche. Welches Licht den K 1 as s e n­ 
z immer n zukommt, darüber ist man nicht einig. 
Die reine Sonnenseite hat den Vorzug ihrer keim­ 
tötenden Macht, aber den Nachteil der Blendung 
und der starken Erhitzung. Deshalb liebt man 
eine Lage der Klassen derart, daß vor oder nach 
dem Unterricht, aber nicht während desselben 
die Sonne in das Zimmer scheint. Wenn nun der 
Schwerpunkt des Unterrichts am Vormittag liegt, 
etwa gegen I o Uhr, so lege man die Längsachse 
der Klasse nach der Sonne um diese Stunde, also 
gegen Südosten. Dann wird in jeder Jahreszeit die 
Sonne das Zimmer am Morgen oder Nachmittag 
bestrahlen können. Für ruhiges, gleichmäßiges 
Licht spricht die reine Nordlage. Falls Nach- 
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mittags- oder Abendunterricht stattfindet, wird die 
Westseite durch die starke Erwärmung leicht lästig; 
bei ausschließlichem Vormittagsunterricht ist sie 
dagegen zu empfehlen. 

Jedenfalls soll auf allen Plätzen der Klasse 
ein Stück Himmelslicht sichtbar sein. Bei engen 
Verhältnissen bleibe man daher mit den Klassen­ 
fenstern in genügendem Abstand von der Grenze, 
mindestens 10 m, damit das Licht nie verbaut 
werden kann. 

Da man für jede Himmelsrichtung einen Vor­ 
teil ins Feld führen kann, möge man die sogenannte 
„Orientierung" von Fall zu. Fall vornehmen. Die 
ästhetischen Momente, etwa ein schöner Ausblick 
aufs Gebirge oder ins Tal hinab, können oder sollten 
dabei auch berücksichtigt werden! 

Künstlerische Erwägungen müssen neben der 
Frage nach der Beschaffenheit und Größe die Wahl 
eines Platzes bezüglich seiner allgemeinen Lage 

• im Ortsplan leiten. Bei dörflichen Verhältnissen 
wird die Schule oft außer der Kirche und dem Rat­ 
haus der einzige „Monumentalbau" sein und des­ 
halb einen schönen Platz beanspruchen können. 

Schwieriger liegen schon die Verhältnisse in 
der Kleinstadt. Hier kämen Lagen in Betracht, in 
denen die Schule etwa einen kleinen Platz be­ 
herrscht, am Rande einer Promenade, vielleicht im 
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Zuge einer alten malerischen Stadtmauer. Im 
Straßenzuge soll sie abschließend und beherrschend 
wirken, im ganzen Charakter freundlich, stolz, an­ 
mutig sein und, in der Art wie unsere alten Rat­ 
häuser, den Stolz der Bürger verkörpern. 

In Großstädten wird man nicht immer so wähle­ 
risch sein dürfen, da die Bauplatzkosten wesentlich 
ins Gewicht fallen und auch die Auswahl an Plätzen 
meist kleiner ist. Namentlich in enggebauten 
Städten, wie z. B. alten Festungen, wird es schwer 
sein, inmitten der Bürgerschaft einen Platz zu 
finden, weil sich in den Zentren der Verkehr zu­ 
sammenzudrängen pflegt und hohe Bodenpreise im 
Gefolge hat. Da muß man in den Vorstädten 
suchen. Ein kleiner Schulweg schadet ja keinem 
Kinde. Wenn man dabei sehr belebte Verkehrs­ 
adern nicht zu durchschreiten braucht, desto besser, 
aber gar so ängstlich sollte man auch dabei nicht 
sein. Am besten ist es natürlich, wenn im Be­ 
bauungsplan von vornherein ein Platz ausersehen 
ist und die gesamte Bebauung der Umgebung auf 
ein harmonisches Bild Rücksicht nimmt. Daß da­ 
bei das öffentliche Gebäude, die Schule, die Nach­ 
barschaft beherrscht und die privaten Gebäude sich 
unterordnen, ist wünschenswert, freilich leider nicht 
immer erreichbar. 

Wenn die Schule im Straßenzug selbst errichtet 
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wird, sollte sie womöglich eine Ecke einnehmen. 
Dann wird die Masse am leichtesten zur Herr­ 
schaft kommen (s. Abb. 7 u. 8). 

Wird sie eingebaut zwischen Nachbarhäusern, 
so kann man in der Mitte die Flucht zurückver­ 
setzen und damit interessante Gruppierungen er­ 
zielen (s. Abb. 9). 

Läßt man sie frei stehen, so muß man nach einer 
Vermittelung oder Maskierung der Nachbarhäuser 
streben, wie z. B. in sehr schöner Weise die Ge­ 
meindeschule in der Glogauer Straße zu Berlin es 
zeigt (Abb. 10). Hier dient die Turnhalle und die 
Direktorwohnung als Rahmen für das Bild der 
Schule. Ähnlich wird bei einer Fortbildungsschule 
in Frankfurt mittels der Direktorwohnung ein 
schöner Anschluß an die Nachbarhäuser erzielt 
(s. Abb. rr-r3). 

Eine sehr interessante und dabei schwierige 
Lösung zeigt eine Volksschule in der Agrippastraße 
zu Köln (Abb. r4). Hier ist die eigentliche Straßen­ 
front so schmal, daß nur das Rektorwohnhaus an 
ihr Platz finden konnte. Die Schule ist im Hof er­ 
richtet, mit den Klassenfenstern nach diesem hin­ 
aus. Die Ausschaltung jeden Straßenlärms ist da­ 
mit gewährleistet, die Bauart darf ganz einfach 
sein. Freilich verliert die Schule durch ihre Stellung 
jede Bedeutung im Städtebild. Vom künstlerischen 
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Standpunkt ist das zu bedauern. Da sich neuer­ 
dings die Anschauungen mehren, daß ein künstle­ 
rischer Städtecharakter ein Kapital darstellt, wel­ 
ches indirekt der Wohlfahrt der Bürger Nutzen ab­ 
wirft, wird man zu solchen Notbehelfen nur mehr 
dann greifen, wenn so schwierige Verhältnisse vor­ 
liegen wie bei unserem Beispiel in Köln. 

Will man mit Hilfe des Schulhauses künstle­ 
rische Werte schaffen, so rufe man den Baukünst­ 
ler auch nicht erst dann herbei, wenn es nur noch 
gelten kann zu retten, was noch zu retten ist! Die 
Wahl des Bauplatzes ist der erste Schöpfungsakt 
für ein Bauwerk! 



§ 3. 

Die Bauart. 
Die künstlerische Wirkung eines Baues hängt 

vor allem von der im Äußeren wie im Inneren zum 
Ausdruck gebrachten Baugesinnung ab. Der 
:harakter eines Schulhauses soll freundlich, wohl­ 
wollend, einladend sein, die Strenge durch Milde 
versöhnt erscheinen. Vor allem ist, wie bei jedem 
Kunstwerk, in allen Teilen Einheitlichkeit der Wir­ 
:::ung zu fordern. Deshalb muß auch der Grundriß 
.ind der Aufbau einer Idee entspringen. Wenn 
ruch die Gruppierung eine mannigfaltige sein kann, 
;o soll der Gesamteindruck ein harmonischer und wie 
ms einem Gusse sein. Es ist deshalb zu wünschen, 
laß das Schulhaus mit seiner Umgebung zusammen- 

. vächst, auf den Lokalcharakter Rücksicht nimmt 
md doch den Zweck des Baues charakteristisch 
.um Ausdruck bringt. Die Aufgabe des Bau­ 
rünstlers ist also: das Bauprogramm klar zu er­ 
'üllen, alle gesundheitlichen Wünsche zu befrie­ 
+igen und dabei in geschickter Platzausnutzung 
schöne Massen von kraftvoller Wirkung zu er­ 
zielen, 
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Bei der Grundrißeinteilung wird man im all­ 
gemeinen mit der Lage der Klassen, den Grund­ 
elementen einer Schule, beginnen. Diese sind vor 
allem gut zu legen und nach der Himmelsrichtung 
zu „orientieren". Die Zugänge müssen klar und 
nicht versteckt liegen, die Kleiderablagen bequem 
erreichbar sein. Die Verkehrsräume sind so an­ 
zuordnen, daß nirgends Gedränge entstehen kann 
und keine Verkehrswege sich kreuzen. .Es ist daran 
zu denken, daß überall die Beaufsichtigung mög­ 
lich wird. Räume für ruhiges Arbeiten, wie Lese­ 
zimmer, Konferenz- und Direktorzimmer, sollen 
etwas aus dem Schülerverkehr entrückt sein. Jede 
einzelne Zweckforderung ist nach ihrer Bedeutung 
abzuwägen und ihre Erfüllung möglichst zu er­ 
streben. 

So entstehen während des Entwerfens viele 
Forderungen, die selten zu streng symmetrischen 
Massen führen. Für die Frage „symmetrisch oder 

·unsymmetrisch'', oft auch ,,malerisch'' genannt, 
~ entscheidet vor allem die Umgebung. Die künst­ 
lerische Bildwirkung hängt aber nicht allein von 
der Symmetrie oder Unsymmetrie ab, sondern von 
der reizvollen Anordnung aller Teile untereinander. 
So wirkt denn ein so liebenswürdig gegliederter 
Bau. wie das Schulhaus in Herrnsheim (Abb. 15) 
trotz der Symmetrie malerisch. Eine „Gruppie- 
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rung" wäre hier' ebensowenig am Platze, wie etwa 
eine symmetrische Gestaltung der reizvollen Töch- 

. terschule in Honnef (Abb. 16 u. 17), die sich so 
vorzüglich in die bewegte Landschaft einfügt. Und 
könnte wohl die entzückende Kleinkinderschule 
in Böckingen (Abb. 18 u. 19) an malerischem 
Reiz noch gewinnen, wenn sie unsymmetrisch 
gestaltet würde? 

Malerische Unsymmetrie deckt sich nun keines­ 
wegs mit freier Willkürlichkeit. Auch die Un­ 
symmetrie hat ihre künstlerischen Gesetze. Sie 
bedeutet: individuelle Ausbildung aller Ein­ 
zelheiten, zusammengeschlossen zu einem 
einheitlichen Eindruck. Im Aufbau muß die 
Einheit der Idee klar erkennbar bleiben, indem sich 
alle Teile dem Ganzen einordnen, so daß sie eine 
Steigerung des Eindrucks bedeuten und nicht 
angeklebt erscheinen. Man erreicht das nur dann, 
wenn man einen Mittelpunkt schafft, der alle Teile . 
beherrscht, ohne sie zu erdrücken. Bei der 
Wahl solcher „Dominanten" muß man die „Würde 
des Zwecks" beachten. Aula, Direktorzimmer, Ge­ 
sangsaal, Konferenzzimmer z. B. können ihre Be­ 
deutung nach reicher in die Erscheinung treten als 
etwa Aborte, und eignen sich deshalb eher zu be­ 
herrschenden Mittelpunkten. Oft genügt ein Dach­ 
reiter zur Beherrschung aller Massen. Als eine vor- 
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Die Bauart. 

bildliche Leistung darf hierfür das Gymnasium 
für Eschwege angesehen werden (s. Abb. 20 u. 21). 

Um die Wirkung möglichst groß zu machen, 
sind kleinere und niedrigere Bauten vor zulagern 
und die Massen nach hinten aufzutürmen, 
damit nicht beträchtliche Bauteile hinter den 
Massen ·verschwinden und für die Betrachtung 
verloren gehen. 

Bei der Massengliederung ist die Stellung der 
Schule im Stadtbild zu beachten, ob sie nur in der 
Nähe oder auch in die Ferne wirkt und alsdann 
ruhiger und mächtiger zu halten ist. 

Zur harmonischen Abrundung der Umrißlinie 
und vor allem zur einheitlichen Zusammenfassung 
verschiedenartiger Teile gehört vor allem das Dach, 
welches z. B. in Abb. 22 den Hauptreiz ausmacht. 
Es hat sich in seiner Neigung und Gestaltung den 
Massen anzuschmiegen, soll dabei aber vernünftig 
und nicht verschwenderisch wirken. 

Aus wirtschaftlichen Gründen und zur beson- 
~ deren Charakteristik des Schulhauses,. die keine 

Verwechslung mit anderen Baugattungen, Schlös­ 
sern, Rathäusern, Gerichtsbauten usw. aufkommen 
läßt, empfiehlt sich größte Vorsicht in Anwendung 
architektonischer Formen. Am wirkungsvollsten 
bleibt immer das Spiel der Massen, die Schönheit 
des Kontrastes, etwa von Wand zum Dach, 



Die Bauart. 47 
von Fläche zur Öffnung, von Portal zur Wandmasse 
u. dgl. Durch gut abgestimmte Kontraste, die 
durch Farbenunterschiede verstärkt werden können, 
sollte der Hauptreiz fürs Auge geschaffen werden. 
Dadurch erzielt man eine große Ruhe des Ein­ 
drucks ohne Monotonie. Deswegen dürfen doch 
an manchen Stellen auch malerische und bild­ 
hauerische Zutaten auftreten, besonders an den 
Stellen, die dem Auge näher entgegentreten, wie 
z. B. Portale. Aller Schmuck aber sollte stilistisch 
und inhaltlich so gestaltet sein, daß er auch auf 
die Dauer nicht banal wirkt. Anekdotische Scherze 
verlieren bald an Wirkung! Durch Zweckmäßig­ 
keit, Wahrheit und edle Empfindung lassen sich 
die dauerhaftesten Wirkungen erzielen. Eine An­ 
zahl vorbildlicher Werke möge diese Auffassung 
bekräftigen. 

Wie reich und phantasievoll ist das Dach der 
Augustinerschule in Friedberg (Abb. 24-26) ge­ 
gliedert und dabei das Gleichgewicht der Massen 
erhalten geblieben. Der Grundriß ist ganz den Be­ 
dürfnissen entsprechend entwickelt, architekto­ 
nische Formen sind sparsam verwendet, und doch 
macht das Ganze einen selten poetischen Ein­ 
druck. 

Bei der Volksschule in Kempten (Abb. 27 und 
28) ist der Eindruck noch geschlossener. Hier 
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wirkt vor allem das schöne Verhältnis von Wand 
und Dach, welches in dem Dachreiter seine be­ 
ruhigende Krönung findet. Die köstliche Gliede­ 
rung des Haupteinganges nimmt dem Ganzen das 
Nüchterne. Die Einfachheit wird hier zur Größe, 
indem sie als beabsichtigter Kontrast zur feineren 
Aufteilung der Portale erkannt und empfunden 
wird. 

Auch in der Schule für Eckernförde (Abb. 29 
bis 3 r) sind im wesentlichen Kontrastwirkungen 
tätig, um den monumentalen und doch gemüt­ 
vollen Eindruck herbeizuführen. Der breiten Lage­ 
rung, die durch das Gurtgesims unter den Fenstern 
noch betont wird, stellt sich das gereckte Motiv 
der Aulafenster, des Portales und des schlanken 
Eckrisalites entgegen. Im Hof ist durch den ge­ 
deckten Gang ein weiteres Horizontalmotiv hin­ 
zugefügt und in all den Reichtum der Formen 
und Massen bringt der behäbige Dachreiter die 
Ruhe hinein. 

Bei der Schule für Colmar (Abb. 32-34) sind 
die verschiedenen Ansichten sehr charakteristisch 
und einheitlich ausgebildet. Dort, wo das Pförtner­ 
haus in gutem Kontrast zur großen Masse der 
Schule sich vorlagert, durfte eine reichere Gruppie­ 
rung Platz greifen, die in dem Turmaufbau mit 
trefflich gestellter Uhr ihren Gipfel findet. An der 
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Seite mit den Klassenfenstern aber ist durch wohl­ 
abgewogene Aufteilung eine mächtige Wirkung 
hervorgebracht. 

Mit reicheren Formen hat der Architekt das 
Progymnasium für Pasing (Abb. 35 u. 36) aus­ 
gestattet, ohne dabei den Sinn aller Form zu ver­ 
gessen. Er vereinigt sie zu interessantem Filigran­ 
werk an den bedeutungsvolleren Bauteilen, am 
großen Giebel und an äer schrägen Ecke, die weit­ 
hin in der Straße entgegenblickt. Daneben werden 
schlichte Massen verwendet, im Kontrast zum 
Reichen die schmucklose Form, einander ergän­ 
zend und bedingend. 

Ein Meisterwerk des Aufbaus ist die Erweite­ 
rung des Schulhauses für Bürgel (Abb. 37) durch 
die Hessische Staatsbauverwaltung, die im Bau 
von Schulhäusern als leuchtendes Vorbild dasteht. 
Man beachte den langweiligen, steifen Eindruck 
des alten Baues. Aber wie wird er behoben durch 
die geschickte Ergänzung! Das wohlabgewogene 
Mansardendach ist natürlich eine Zutat der Er­ 
weiterung, da das frühere flache Dach gar un­ 
deutsch wirkte. Der Grundriß verdient nebenbei 
besondere Beachtung in der Vermeidung langer 
Korridore. 

Wie auch das einfachste Bauwerk köstlichen 
Reiz ausströmen kann, zeigt das Schulhaus für 
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Rüddingshausen (Abb. 38), wo alles charakte­ 
ristisch, praktisch und überzeugend unter ein 
Dach von geringster Abmessung gebracht ist. 

Auf all den Beispielen war es immer die Ge­ 
samtstimmung, die den Reiz bedingte, nicht die 
Einzelform. In der Wirkung aufs Gemüt offen­ 
bart sich der Kunstgehalt. Die Form an sich kann 
geistreich, pikant oder konstruktiv sein: wenn sie 
nicht ihren Dienst in der Gesamtwirkung aufs Ge­ 
müt versieht, ist sie kein Hilfsmittel zum künstle­ 
rischen Eindruck, keine Kunstform. Alle über­ 
flüssigen Zutaten verwirren nur, lenken die Emp­ 
findung ab und wecken den Verstand, der im 
Augenblicke des Kunstgenusses schlummern soll. 
Darum müssen alle Formen überzeugend wirken, 
daß sie nicht zum Nachdenken anregen, darum 
müssen sie konstruktiv sein, d. h. von ihrem Sinn 
unmittelbar überzeugend, ohne aber ihre eigent­ 
liche baustatische Funktion aufdringlich zur Schau 
zu tragen. Sobald der Beschauer über Haltbarkeit, 
Behandlung und Verarbeitung des Materials nach­ 
denkt, hört sein Kunstgenuß auf. In den histo­ 
rischen Baustilen wird in seltenen Fällen die wahre 
Baufunktion und die statische Wirkung sichtbar 
zum Ausdruck gebracht; Lisenen, Gurtgesimse, 
Dachüberstände, Verputz haben keine bauliche 
konstruktive Funktion, sind aber Mittel zum 
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Zweck: d. h. zum Kunstgenuß, der sich an dem 
Spiel der Linien, Flächen, Massen, Lichter und 
Farben, an der Wechselwirkung und an der Har­ 
monie, dem Gleichklang erfreut. Darum sei man 
auch mit erzählenden und belehrenden Plastiken, 
mit Figuren großer Gelehrter und Dichter, mit 
dem Anschreiben von Namen und Jahreszahlen 
u. dgl. vorsichtig! Wenn sie keinen künstlerischen 
Zwecken dienen, etwa das Relief der Massen er­ 
höhen, Licht und Schatten fangen, interessante 
Farbenpunkte abgeben, ist ihre Verwendung dem 
künstlerischen, d. h. durch das Gemüt vermittel­ 
ten Genuß schädlich, da sie nicht nur geschaut 
und gefühlt, sondern auch bedacht und vom Ver­ 
stande erklärt sein wollen. 

Aus bautechnischen und künstlerischen Grün­ 
den ist die Anwendung ortsüblicher Bauweise 
zu empfehlen. Für die Baumaterialien, die auf 
ihre Dauerhaftigkeit an alten Bauten geprüft 
werden können, bieten sich meist die billigsten 
Bezugsquellen; die Handwerker sind in ihrer Ver­ 
arbeitung geübt oder können im Hinweis auf gute 
alte Vorbilder erzogen werden; der Schüler wird 
durch die direkte Offenbarung, die jedes Kunst­ 
werk verleihen kann, zum Sehen und bewußten 
Betrachten seiner Heimat und Umgebung an­ 
geregt, und im Gesamtbild der Stadt ordnet sich 
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ein Schulhaus in ortsüblicher Ausführung" takt­ 
voller und harmonischer ein, als wenn es aus 
ganz fremden Materialien errichtet ist. Die zeit­ 
gemäße Formengebung, der „Stil unsrer Zeit" ist 
durch solche Materialbeschränkung in keiner Weise 
gehemmt, wohl aber die eitle Aufdringlichkeit ge­ 
mütsarmer Baumeister. 

Für alle Materialien wird natürlich m?glichste 
Dauerhaftigkeit erstrebt. Diese ist vor allem 
dem Massivbau in Backstein, Bruchstein und Werk­ 
stein eigen. Aber auch Holzfachwerk kann durch 
Beschieferung, Beschindelung und Verbretterung 
und vor allem durch materialgerechte Verbindung 
aller Hölzer sehr dauerhaft gemacht werden, wie 
unsre alten Bauernhäuser überzeugend beweisen. 

Die vor nicht zu langer Zeit übliche Ziegelver­ 
blendung ist heute sehr beargwöhnt. Die Glatt­ 
heit des Materials, meist in flauer Farbentönung 
hergestellt, verhindert eine malerische Patina und 
gibt eine langweilige Farbenmonotonie, die klein­ 
lichen Formate geben eine starre Wirkung, eine 
künstlerische Behandlung ist sehr erschwert. Die 
norddeutsche Backsteinarchitektur, die aber wesent­ 
lich von der hier gemeinten Verblendsteinarchitek­ 
tur verschieden ist, zeigt, wie man den Ziegel ver­ 
wenden soll. Wo aber das Material nicht üblich 
ist, sei man mit der Anwendung sehr vorsichtig. 
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Möglichste Feuersicherheit ist selbstver­ 
ständ]ich. Durch die Plangestaltung ist die feichte 
und schnelle Entleerung zu gewährleisten; die 
Treppen müssen feuersicher sein. Damit ist aber 
nicht gesagt, daß sie unbedingt aus Stein herge­ 
stellt sein müssen. Sind doch Holztreppen, deren 
Untersicht verputzt ist, sicherer als manche mas­ 
sive Treppe, deren Steine im Feuer leicht springen. 
Sehr gut ist eine Unterkonstruktion in Eisenbeton 
mit einem Holzbelag als Auftritt. Durch ministe­ 
rielle Vorschriften sind die Minima 1 maß e für 
Treppen und Türen vorgeschrieben. Man ver­ 
langt 
für 120 Personen 1 Ausgang und 1 Treppe von 

1 ,oo m Breite, 

" 180 " l " und 1 Treppe von 
1,50 m Breite, 

" 240 ,, I ,, und 1 Treppe von 
2,00 m Breite. 

Die Steigung darf höchstens r 8 cm pro Stufe 
sein, wesentlich weniger ist natürlich erwünscht. 

Die Treppenhäuser und Flure sollen überwölbt 
sein. Bei Anwendung eines massiven Decken­ 
systems (Eisenbeton) ist die Wölbung nicht mehr 
erforderlich, sondern höchstens für: raumkünstle­ 
rische Zwecke zu verwenden. 

Der Dachraum ist durch Eisentüren von den 
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Schulräumen abzuschließen. Brandmauern sollen 
im Dach in Abständen von 30 m errichtet werden. 
Die Türen der Klassen und Säle, auch die Haus­ 
türen müssen nach außen aufschlagen. 

Die Reinigung der Schornsteine soll von außen 
oder im Keller erfolgen; in den Dachraum dürfen 
keine Reinigungstüren münden. Wenn keine 
Wasserleitung von genügendem Druck vor­ 
handen ist, so soll im Dach ein Reservoir 
aufgestellt werden, an das eine Feuerleitung an­ 
geschlossen ist. 

Keller brauchen nicht unter dem ganzen Haus 
angelegt werden, da sie selten ausgenutzt werden. 
Oft entstehen Hohlräume, die unter allen Schul­ 
zimmern nötig sind, von selbst bei tieferliegenden 
Baustellen. Der Fußboden der Klassen muß min­ 
destens 50 cm über dem anschließenden Terrain 
liegen, die Kellersohle 30 cm über dem höchsten 
Grundwasserstand. In · den Kellerräumen sind 
Feuchtigkeit und schädliche Gase fernzuhalten. 
Die aufsteigenden Mauern sind durch Isoliermate­ 
rialien dauernd trocken zu halten. Es empfiehlt 
sich, die Fußböden des Erdgeschosses in Asphalt 
zu verlegen. 

Bei den Zwischendecken sind nur schwamm­ 
und pilzsichere Materialien zu verwenden. Auf 
möglichste Schalldämpfung ist hinzuwirken. 

s·* 
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Für die Dachdeckung empfiehlt sich am meisten 
Ziegel- und Schieferdeckung in deutscher Deckungs­ 
art. 

Die baulichen Anforderungen an ein Schulhaus 
müssen sein wie an das beste Wohnhaus; bezüglich 
Licht, Luft und gleichmäßig angenehmer Tempe­ 
ratur sind aber höhere Ansprüche zu stellen. Bei 
der Gestaltung des Aufbaues und der Massenver­ 
teilung sind die schultechnischen, hygienischen, 
bautechnischen, künstlerischen und. wirtschaft­ 
lichen Wünsche zu beachten und, falls sie nicht 
alle erfüllt werden können, sorgfältig auf ihre 
Berechtigung hin gegeneinander abzuwägen. 
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Iunqen unb Wf5entoe5eir[Jmmg. \Jet. 401. 

- - II. 5tetr: Bcenoaom, rap111HH'l,, Pascxaasr. 1)JfüWmnerfungen 1mb 
12n~cnt'6e&eicfJ1ttmo. 91r. 4.04. 

Q.lefdJid)tC bcr f!affif rfJClt !13fJilofooic bOtt Dr. lffiiff). ~toll, erb. mrof. an bet 
UniberfitiH W1ü11ftcr. 91r. 367. 

@iicf)e aud) ,,,l;,anbcHlloiff en] djaft(idje ißibHotfJcf" • 
..- Weitere Bänöe [inö in Vorbereitung. 

ßiteratutgef djidJtlidje ~ibliot~d. 
!Jc11tfdJe 2itcroturocf dJldJte non Dr. Wla~ stod), \ßrofeHor an ber Unilmfltiit 

[l refüau. >Jlr. 31. 
~cutf dJc 2itcrat11rocfrfJ!d1te ber S't'loffiler3cit \.Jon $rof. @:nd lffielföredjt. mt. 161. 
~cutfrfJc i\itcrnt11rocfrf1id1te br~ 19. 3a~tt,unbcrtg uon Cfod lffic!füredJt. SDmrf1= 

oefefJen uub ergän~t non Dr. ffiid)atb lffiettlimljt ht ~'ßimj:Jfen. 2 '.tcife. 
%:. 134, 13:i. 

Q.lcf dJidjtc bc~ bcutf dJcn OlomanB \.Jon Dr. ,1;,eihnutrJ WlieUe. 91t. 229. 
Q}otif cl)e 1S.prarfJbc11f111iiict mit @tammatif, über[ ctimo imb Q';däutcrungcn 

oon Dr. ,\;)ermann ,S'cmten, SDireftor ber ~önigin Eu![ e,@'>cf)ule tn .fi'ilnig!J, 
licro i. \l3t. 91r. 79. 

2UHJ1HfJbc11tfrfJe 2itcratur mit @rnmmat!f, 1Hicrf ejJ11110 u11b (J:däutentnoen bon 
'.tfJ. <SrfJmt[fler, \ßtof. am mealotJ11111ofinm ln Ulm. mr. 28. 

(i;bbalicbcr mit @rammatlf, überfetnno ttnb \;l;r!äutcmnocn tion Dr. lffiHfJ. 
manif cfJ, OH1nmafialolicdcIJrct in Osnabtücl. 91t. 171. 

:l)ng 2B11m,ari•2ieb. \;l;in .\)clbenfano aui! bem 10. ~af)t{J1tnbert im fßer!JmnBc 
bet Ur[ cfJdft ülictf rjJt u. cdfüttctt tJ. $tof. Dr. ,i.j. lllltfJof in lffieimat. mr. 4.G. 

':DidJttmocn 11110 mittclf101fJbc11tf rl)er ijrilf1&cit. Sn ~(u!JtoafJ( mlt CT:inleltunoen 
1mb 51.1lötterli1tcIJ fJL'tn1tilocgclien \.Jon Dr. ~ctmmm ~nnjJcn, SDiteftor ber 
.fü.\1tinin 211ife,<Scf111lc In ~önlosliero t. $r. SJcr. 137. 

:llct !nilid1111nc !)löt in ll(n!JloofJl 1111b 111lttcll1orfJbc11tf d1c <1lr11111111otif mlt fttr3cm 
lffiiirtl'ruucfJ uon Dr. lffi. @oltrJcr, $rof. an bcr Unibetfitiit ffioftort Wr. 1. 

Slllbr1111 1111b !Jich:irfJc.pcn. Wllt (J:inleihmo unb llßörtct!i1tcf) \.Joa Dr. O. E. 
~ldq;cf, \ßrof. an bcr Uniticrfitiit W1ii1tftcr. 91r. 10. 

,\)m:t111a1111 uon 2(uc, !lliolfrnm uun G;f rfJctttiarfJ unb Q.lottfricb t,ou Straf!• 
tiuro. %1/JtoaTJl an/J -bem ljüfifrfJm &poil 111lt llfnmcrfunoen ttllb ~I3örtcrliudJ 
u. Dr. .\i:. \JJlarolb, $rof. a . .li:ol. lYtiebridJ!3foUeoium 31t .li:önigßuerg !. $r. fö. 22. 

Qßollf1cc uon bei: llloochocibe mit %1/JtunIJl aus !JJli1111cf ano 1111b 6µrnrfJ• 
bid1t11110. 9J1it mmnctfu11gen unb einem lffiöttcr!iudJ uon o. @üntter, 
\lsrof. <111 ber Olimca[fcf)ttle 111tb an bet '.tecIJn . .\)OdJfrIJ1tle in 6tuttnl1tt. 9'1...23. 

:l)ic <S:.µio1111c1t bes fJil!ifrf)CII ijµ1,1B. !l(uBluCt{jl auB beatfcIJctt SDicI)hlllQClt bes 
13. ~atJtfJu1tbcdß uo11 Dr. QSiftor 31t11f, lllftuadu~ ber fö1if. ~Uobemic 
bet llßif[enf rfJaften in lmicn. fö. 28D. 

~itcrnt11cbcnf111iiler bes 14. mtb 15. 311l1rf11111bcrts, a11~oc1uäfJft u11b ctliitttcrt 
1.Jo11 Dr . .\)ernwnn Sa11Be11, SDiteftot bct Stönioin fütife,<ScfJule in Srünios• 
bcrg i. \ßt. 9lr. 181. 
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ilitct·atnrbenfmiilcr bdl 16. 3'af1rfJm1'oerfä. I: 001nrfüt i\11tr1cr, n,011111~ 
i!Jhttncr 1111b bas SHrdJcnlie'o bco 16. 3'af1cf11m'ocrto. mu!loeruäfJlt unb 
mit <fütleitunoeu uub mnmetfunoen uerfelJrn uon $rof. @. iltedlt, Duct0 
lefJm am 91ifolaiglJ11rnafium 3u 2ci)J0ig. %:. 7. 

- II: ~ans 6adJo. musgeruiffJltu. etläutcrt u. $rofeifor Dr. ~uliui!l <SaIJr. 9'h. 2 t. 
- III: !Bon ~rnnt biß OloUenfJaocn: .Qlrnnt, ~ntten, lrifrlJnct, f oruie '.!ierct10~ 

unb lJ-nOcl. filu5ge1uäf)lt u. erlduter! uon $tof. Dr. 3uliu!J <SafJr. mr. 3G. 
~cutfrl-,c ilitcrntnr'ocnfmiifcr 'oco 17. unb 18. 3'af1tlJt11tbcrfö non Dr. \ßnuI Ben• 

Ixmb in lBctiin. 1. steil. j)cr. 364. 
6imi1füi11~ Ehnµliciffhnno non ,f;,m115 ~afou [fJtiftoffel non @dmmelßljaufen. 

~3'11 ~(us1ualJl f)mrnilgencucn non l,13rof. Dr. 'J. lBouertao, ~o0ent an bct 
Uni\Jcrfit/it Q:lreillnu. j)cr. 138. 

:l)ao 'ocutidJc ~olfölic'o. mu~n~tuiil)lt uni> erlfiutert t1011 l,13rofcif or Dr. 3ullu!J 
6,1lJt. 2 lBdnbc!)cn. \Jet. 25, 132. 

~nolif dJc füterattn:gcfd)idJtc non Dr. Stad llleifer in lllicn. mr. G9. 
@runb3iioc unb .~llll+JttlH.IClt bcr englif dJett ilitrnthtt:gcf dJidJtc IJOlt Dr. mrnolb 

WI. Wl. ltlrf)röcr, l,13rof. an bcr .~anbernlJUl:f)irf111le inSl:öln. 2 stelle. 9'/r. 28G, 287. 
3'talicnif rfJc 2itctatmoef rfJidJtc uon Dr. Stad ißol3ler, 1,13rof. cm ber U1tibetf!tät 

.peibelfmo. ITTr. 125. 
tSµonifdJe ~itcrntnt:ocfrf)idJtc uon Dr. ffhtbolf lBeer in lllien. 2 58be. mr.167, 1G8. 
\l,lortuoicfifdJc fütcrntut:gcfdJidJte llon Dr. Stnrl IJon ITTelnfJ,nbftocttncr, l,ßruf. 

cm ber .fi'ünigl. '.tecfJnlfdJcn .~ocf)icfJule WlüncfJen. \fü. 213. 
ITTuffifrl)c ilitcrnturgcf rfJid-,tc l.Jon Dr. @eoro \ßolonßfii In WlünrfJen. mr. 166. 
elaUif dJc ~itct:atnrgcf rfJidJte uon Dr. ~ofcf .fi'ataf ef in ~ien. I: Sltltere fütc, 

rntm uiG 5ur \{ß!cbcrocumt. 91r. 277. 
- II: ~as 19. ,SnfJtfJ111tbcrt. \nr. 278. 
9hit:'oif dJe iliterntt11:ocf rfJir{Jtc. I: ~ie islänbifcf)e unb norlucgifcfJe füterat11r bes 

illlittelaltedl uon Dr. fillo(fgang @oltIJer, \ßrof. an bcr UuilJ. DtOftod. 9lr. 254. 
!Ne ~auµtliterntnrrn bell Oriettfö 0011 Dr. Wfüf). vnuerlnnbt, \ßti1Jatbo3e1tt 

cm ber Unlberfitiit fillicn. I: SNc fütcrnturen Oftaficnß ttnb ~nbicnß. lnr.162. 
- II: ~ie .ßitcraturen bcr \ßerf cr, 6emitcn uni> '.il:Jtt!en. mr. 163. 
QJricdJifd)c 2itctatmocfdJidJtc mit lBcrücif!dJt!A1t1t!J ber @efrl)icfJte ber lilliHen, 

fcfJaften uon Dr. Qt(frcb @crcfe, jßrof. an bct Unl!:mf. @relf~tualb. fö. 70. 
91iimif dJe ilitcrnturgcf d)idJtc uon Dr. ,f;,crnt. ~oacfJlm in ~antlittrg. mr. 52. 
:Ne IJJktnmor1Jf1ofen bell \13. Ouibiull 91af o. Sn lllm'lrualJl mit einer <shtfelt11110 

unb ~nmerhmgen fJcrausgcocum bon Dr. ,SuHus ,8ieIJen in 'i;nmffurt a. -:m. 
91r. 412 . 

.- Weitere t3änbe finb in Vort;,creitung. 

füe,dJidJtlidJe ~ibliot~ef. 
(fü1lcit1111n in bic @cf dJilfJ@uiff enf dJoft 1Jo11 Dr. G;rnft lBernfJeim, jßrof. nn 

bcr l1nlt1erfltiit @teifslunTb. für. 270. 
1lt·ocfdJ\d1tc bcc 9Rcuf dit)cit uon Dr. W1ori3 ,ßocrncil, q3rof. an bcr Uniuetjlt/it 

in ~ien. illfit 53 [(uuHb1mgcn. mr. 4.2. 
@cfdJidJtc bell attcn ffilocge11ln11bell bon Dr. '(Yt. (Jonnncl, o. ö. <,ßtof. bri: fc111i• 

tif cfJcn <S,llrncfJctt an bcr Unibetjitiit in illlüncfJca. IJJlit 9 ~oH, 1111b %ei;t• 
b\lbcrn 1111b 1 Srarte bes Wlorncnia11bcs. 91t. 4.3. 

@cfdJiffJte 3',raclll 1'\.s auf bic nricdJifcfJe .Seit l:Jo11.21c. Dr.~. lBCll6inncr. 91t. 231. 
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!ncntcftomcntlidJe ,8citocfdJidJte I: SDer fJiftorl[cfJe unb fuiturgefrfJiaJtfüIJc ,etnter, 
grunb bc/3 UtcfJdftcnhtm~ ucu füc. Dr. j!ß. 6taed, \ßr.ofcffor an ber Un~ 
tmftttl ~ena. iUHt s srattcn. mr. sss. 

- II: SDic meHnion be!J ~ubcntuma im .8citarter be!J ,eellcnh3muf3 unb ber 
mömetfJenf cfJnft. mm einer \ßlanffiäßC. 91r. 326. 

<lMcdJifdJc (füfdJidJtc non Dr .. ~einriaJ 6tuolioba, \ßrof. an bcr SDcutfcIJelt 
Unio. \ßrno. mr. 49. 

Qlricd)if rl)c 2Htcrt11m~f1111bc bcn \ßrof. Dr. ITTicIJ. WlalfcfJ, ueuücmücitet non 
lJlcftor Dr. ';jrnn3 \µofJHJammer. mtt 9 f.l:M!6ilbcm. 9?r. 16. 

!JWmifrfJc illcfdJidJtc non !Jtea!otJmna[ialblrcftor Dr. ,Suliua srocfJ ht @nmc, 
tunlb. ffir. 19. 

OHl111if dJc 2Htcrt11miif1111be bon Dr. 2eo Q':llorlj in fillien. mm 8 lSollo!lb. mr. 45. 
<lJcidJirl)tc bcii !81)31t1ttinifdJe1t ITTcirfJcii non Dr. S\'. !RoffJ in S\'cm))ten. mr. 190. 
~cntf dJc (ilef rlHdJ!C I: !JJHttr.foltcr (Ms 1519) non \ßwf. Dr. ij. ~ur3e, Ooer, 

lcfJrcr am S\'ol. 2uifenolJmnafiam in lßerl!n. mr. 33. 
- II: ,8citaCtcc bcr 8lcfoi:matiott 1111b bcc ITTclloionBMcoc (1500-1648) 

uon 1,:ßrof. Dr. ij. stur5e1 ilJlicdcfJrcr am .ltgl. Bui[ engt)ntn. in ~etlin. \nr. 34. 
- III: !llom ®cftfiilifdJrn ijcicbctt r,g 311c 2htf!iifnno bc~ ollen ITTcidJö (1648 

liis 1806) \Jott \ßrof. Dr. ij. fütr0e, OlierlcTJtet am stgl. 2ui[engtJnmaflum 
In filcrlitt. mr. 35. 

~c11tfdJc 6ta111111c6t1111be 1.Jon Dr. ITTttboif 9JhtrfJ, mrof. an ber Unilm\itiU tn 
~llicn. wm 2 starten unb 2 '.tafeln. 91r. 126. 

:!lic bc11tfrfJct1 2ntcrt!lmcc uon Dr. ijra113 ijufJ[e, · SDitrftor bell @Jtiibt. mufeumil 
111 ~raunfr[J11.1cio. \JJIH 70 l]föliifbt11tQett. 9'r. 124. 

2(litifi bct murocnt1111bc \)Oll .\)ofrnt Dr. ,Otto mil,Jer tn müttcfJen. mit 30 Wli• 
liilbtmgcn. 91r. 119. 

:Dcntfrl)e st11lt11rocr OJirlJtC lJOtt Dr. meinfJ. (;IJüntrJcr. mr. 56. 
~cutfd)c~ i!clien im 12. 11. 13. 3'a{JtfJ1111bctt. mcaHommentar 0u ben Qsolf~• 

tmb fümftcl,Jen unb 3um \lninnefano. I: Off cntllcfJe!J Eelien. 58on jßrof. 
Dr. zl'uL 5Dief[cnliacfJct in t}tciliuro i. fil. mlt 1 '.tafeI u. Qlliliilb1111ocn. 91r. 93. 

- n: \ßduatlcuen. Weit Q(liuilbunorn. %. 328. 
Oncltcnfnttl>e 3nr ;Dcutfrf)Ctt @ef rl)idJtc bott Dr. (rad z\'acoo, !,ßrof. an ber 

Uniucr[Hi\t in '.tftliinoen. 1. IDanb. 91r. 279. 
:ÖftcmidJifrl)c @cfdJidJtc. I: Qson ber Uqelt lilil 3um 5robe srönig \2rllircd)til II. 

(14.39) IJOlt \ßtof. Dr. ijrm13 oon S\:toneil, ncuocarocitet bon Dr. S\:ad 
UfJfü5, \ßrof. an ber Uniu. @rn0. mit 11 @Jtammtafe[n. 91r. 104. 

- II: ~om '.tobe S\:öttil) Sl(llirecfJts II. liHl 511m fillcf!füiifd)cn ijticben (1440 
liiß 164.8) \Jon \ßrof. Dr. ljrn115 llott Shoneil, neuliearoeitet uon Dr. S\:atl 
UfJiiq, s;ßrof. an ber Uniuerfltät @rna. mit 2 @Jtammtafeht. ffir. 105. 

(footif dJe (ilcfdJidJtc bon \prof . .13. @erfler, ,IJlierleljm in SDü[[clborf. !Jlr. 375. 
tyCllttoiifif dJC Qlcf rf)idJte 0011 Dr. Ut @Jternfelb, \ßrof. an ber Uniu. Q:ledin. !Jlr. 85. 
U111HifdJe (l}ef rfJidJic oon Dr. fil\UfJcint meco, ilJlict!ef,Jm am ,IJftergtJmtta[iunt 

in mah13. !Jlr. 4. 
1,ßohtifdJe @efdJidJte bon Dr. Cl:lemens l8ranbenliuroer in !,ßofen. !Jlt. 838. 
61Ja11if dJe @ef d)idJtc uon Dr. @u[t. SDimfä. mr. 266. 
6d)luci3c1;if rfJe @ef d)idJte IJ. Dr. St mii11brtfcr, ll3tof. a. b. Unib. ,8LiricfJ. 91r. 188. 
illcfdJidJte ber dJrift!irfJctt !8alfo11ftoate11 (~u!naticn, @Jerliien, ffiumänien, 

miontenegro, altiedJenlanb) tJon Dr. St ffiotfJ in S\:emptcn. mr. 331. 

5 



lfütlJerif d)e @cf dJidJte non Dr . .vans OcM in !llugs!iurg. mr. 160. 
@cfdJidJtc {rr,mfeno non Dr. (HJriftian Wcet)er, ~oI. .tmu(!. 6taatllarrfJitJar a. 1). 

in ~JlfrnrfJCll. ffir. 43,!. 
SiirTJfifrfJe @cf cfJirfJtc non $tof. Otto ~aemmel, ITTc!tor bes ffitfola!otJmnafiurnS 

5u füip3ig. mr. 100. 
!roiirttcmliergif rf)c Q}ef cfJidJte tJ01t $tof. Dr. srarl m3cller in 6tuttgart. mr. 4G2. 
~r,nrinoifrf1e @cf dJirfJtc uon Dr. Q:rnft ~cl1ricnt in 3ena. mr. 352. 
fDatiifdJc @efdJid)tc non Dr. ~atl lBrnnner, $rof. am @tJmnafium !11 $for3fJcim 

unb $ritJatbo3cnt ber @c[cf)icTJte an ber St:edJn. .~odJ[c(Jule in stad5ntfJe. 
mr. 230. 

o.Jcf dHrl)te fü1t!Jringcno non @ef). 91eg.=IR. Dr . .verm. ~eridJ~tuci!cr in (Strn[l, 
Iiurg. 9'1r. G. 

Xiic Sl11lt11r ber O'lcnaiffancc. @cfittmtg, \yorfrfJtttt{l, '.iDicfJhmg non Dr. mouci:t 
\y. Wmolb, jßrofc[f or an ber UnitJcrfitiit ~Bien. ll?t. 18!:l. 

@cf dJirfJte beo 19. 3'af1rf11mtierfö non Oilfor ,;}äger, o. <t)onornqJrofcHor 011 
ber Unitmfität lBomt. 1. lBiinbd;en: 1800-1852. llcc. 21c.- 

- 2. lBänbrfJen: 1853 ufä 0:nbe bes 3'af)dJ1mbcrtll. mr. 217. 
fü1!011ialocf rf1irfJte uon Dr. ~ictt!cfJ 6dJiifer, \ßrof. ber @e[djicfJte an ber Uniu. 

[l edln. \Ylr. 15G. 
iic 6cc111arf1t in ocr bctttfrf)Clt (!Jcf cfJirfJtc tJon [ßirf(. !llbmirnlitiitllrnt Dr. (\;rnft 

bon ,l;)alfe, mrl1f. an bct Uniucrfitiit lBcrHn. mr. 370 • 
.... Weitere Bänbe finb in Vorbereitung, 

füeogral)biid)e ~iblfotbd. 
l,\3fJIJfifdje @coorapfJie bon Dr. 6iegm. @üntf)er, jßrofc[for an bcr S\'öntoL 

stccljnif djen ,tiocfJ[dJuie tn WlCmcfJen. Wett 32 muuilbmtocn. mr. 2ß. 
2Tftronomif dJc @cogral,JfJic bon Dr. Eiiegm. @i\ntIJcr, jßwf c[ior an ber srönigl. 

St:ccljnifcIJen vorfJ[cljule in WHlncfJcn. Weit 52 simuilbunocn. mr. 92. 
S'Himafnnbe. 1: 2IUocmcinc füimalefJtc uon ~wfe[for Dr. llli. fölµµcn, 

9Jlctcororooe ber @icctuarte .vamuui:g. Weit 7 '.tafeln tt. 2 \ylgmcn. für. 114. 
Wccteorolooic 0011 Dr. llli. strnoctt, jßrofc[f or a. b. U11illcrfitiit in .;lm1Mm1rf. 

l)Jfü 49 moliiTbungcn ttnb 7 St:afcln. lJcr. 51. 
\ß{JIJfif rfJc rolccreßf1111tic llon )ßrof. Dr. @crfJarb 6rfJott, 11XfitcilungBuurftcf)er an bcr 

~eutfcfJen (5cetuarte in ,l;)amumo. Weit 28 2t'uu. im ~e~t u. s stafcln. 91r. 112. 
!13aliioocoornvfJic. @cofonif clje @cf cfJidJte ber iülcm u. ijeftriinbcr u. Dr. \}ranJ 

S\'of[mat itt m3ien. mm 6 ~arten. 9'1r. 4or,. 
:Ila~ ~i~0citaftcr uon Dr. Q:mil [ßettf) in )Berlln,m3ilmerßborf. Wfü 17 Qt'u• 

Iitrbungen unb 1 ~arte. mr. 4.31. 
@lctfd)cd1111be lion Dr. ijdb WlacfJaccf in m3ien. 9.llit 5 $2{uuilbnngen im '.te~;t 

unb 11 '.tafeln. mr. 151. 
\ßflnn3cnoeoornvr1ic IJon lj3rof. Dr. i?ubtuio stliclß, ll3Iiuatbo3. an ber Uniuctf. 

iaetlht. 9'1r. ll89. 
~icrgcuornlJ!Jic uon Dr. Wtnolb ~acoui, mrofc[for ber ,Soofogie an bcr Stil11inL 

fjorftafobemle 3u '.itfJnrnnbt. Weit 2 Srarten. Wr. 218. 
~fütbcrfttntic uon <!:nrova bon Dr. ijran0 .\)cibcdcfJ, $tofef[or am ijrnncis)CO• 

~o[clJfJinum in 9J1öbllng. Welt 14 St:eltfättcfJcn unb ~iantanm1rn unb einer 
starte ber $2{lpeneintellung. ffir. G2. 

6 



!!iinbedunbe bcr 11110crc11rot,iiif rf1c11 @rbtellc nou Dr. ijrnn5 .\.)eibeddj, mrofcjlot 
am ijrancfäco{}OfcµT;innm In \JJWbling. Wlit 11 '.tcft!ättclJcn u. ~rofil. j)cr. G3. 

!!1111bc~f1111bc non OftcrrcirfJ•lt11011t11 non Dr. llllfteb @mnb, \l3rofeff or an ocr 
Unit:Jcrfit/it lnedln. Wllt 10 '.ir:e6tllluftrationett unb 1 S1'nrtc. filt. 214. 

- ber @lrfJluci.; non \)3rofcf[or Dr. ,t,. IDsal[er in ~cw. \JJ'lit lG llrbbilbungcn 
unb elner S'rarte. lnr. 398. 

- non ijrnnftcid) non Dr. ffiicfJ. mcuf e, ';il)ireftot ber fficalf cTJu1e in <Sµanbau. 
2 lßänbc!jen. \JJ'lit 37 Qtbbilbunocn. 91r. 4.GG, 4.67. 

- bcr 3licrifcl')cn ~olliinfcl u. Dr. 'ijd~ meoel, l,ßrof. a. b. üniu, 1lliür3burg. 
W1it 8 stärtcf)en unb 8 Wbbilbungen im stei;t unb 1 Sfodc im ßetr'6c1tbrucf. 

mr. 23ri. 
- bc~ @uropitifd)rn ITT11f1la11bsl nruft iji1111la11M non Dr. ~tlfrcb l,ßlJilipµ\on, 

erb, l,ßrof. ber @euornlJlJie an ber Uniuer\itlit ,t,etlle a. @:i. Wlit 9 ll(6'6ilbu11gc11, 
7 '.ir:c1;tfadett unb einer litfJoornplJt[ cf)en S'rarte. j)cr. 359. 

- bolt 6?1mbi11oblc1t ('1:>rfJtocbcn, 91ortoeoen unb ';il)ä11c111nd) t:Jon ,ßeindclJ 
stcrp, füfJrcr am @lJmnafhtm unb fü[)rcr ber Q:rbhtnbc am Q:omeniu~• 
(Seminar ~u ~onn. \l'Jllt 11 W'6'6!lbungen unb 1 Srarte. 91r. 202. 

:Die 2Upcn t:Jon Dr. ~lo'6. <Sieger, \)3rof. nn ber ltniuer\ität @rn3. Wlit 19 W'6'6il, 
bangen 1t11b 1 Srarte. mr. 120. 

~anbc~• unb !llolfslhtube \l,aliiflino3 uon \ßdt1atbo5cnt Dr. @ . .\.)öl\cT1ci: in 
,l;)nlle a. 6. ilJ1it 8 ):ßol1'6llbcrn 1mb einet Starte. \Jet. 315. 

- t1on ~citifnJ•O'lotb11111ccifa uon \ßtofc\ior Dr. m. ()µpcl In mmnen. \JJ'lit 
13 \21'6'6ilbimoen nnb 1 Starte. \Jlr. 284. 

- bcr i8crdniotctt 6to11tcn uon Worbanmifo llon \ßrof. ,ßelnricfJ \jifcfJer, 
06etlefJrer nm 2uijcnftlibH[rfJrn mcnlotJmnn[ium In mcrlin. \JJ'lit Statten, 
ijinuren im stei;t unb '.rnfeln. 2 lßt'lnbclJcn. 91r. 38 t, 382. 

- bcr 91ct,ttbm 18r11filic1t t:Jon ~~obolpf;o von ~fJeri1tg. mm 12 9.l'6l1ilb1111ocn 
unb einer ~ntte. lnt. 373. 

~anbc§ftmbc ttllb !mit:tfrfJofrnocoot11VlJlc bc§ ß'·cftf1111bcß \lfllftrnticn uon 
Dr. Stutt ,vniiett, s;ßrufeiior an bcr ,ßnnbcrntJorf)fdJu(e in S'rö!n. ilJlit 8 QlfJ, 
lillbitnnen, G orc.WfJi\cfJcn '.tetlicl!en unb 1 Sl'arte. 91t. 319. 

- bcß 5töniorcirl1s l!lalJCt1t uon Dr. lm. @öB, \profciior an ber Srö11iril. %ccfJ1t. 
,ßodlfcfJttie W1ünrTJen. \l'Jllt l.ßrofilen, lllooilbungen mtb 1 Sl'artc. \Jh:. 17G. 

- brß ~ih1lot·ci!fJo !illiicttc111{1cco t1011 Dr. ~utt ,'Qn[icrt, \)3rofc\\or an bcr 
,vanbelsfJodJfdJttle in Sl'öln. \l.Jfü 16 !8oll'6Ubcrn unb 1 ~nrtc. ITTr. 157. 

- bco StilniordrlJ§ 6orlJfc11 tJoa Dr. ;J. ,8cmmdrf;, ()fJerlcfJrer am mcal• 
otJmna[ium In l,ßloncn. Wlit 12 9nibilbunocn unb 1 Stnrtc. ITTr. 258. 

- lll.lll l!lnbcn llon \)3rofcfior Dr. (). Slicnlti tn Stnd!lwfJe. \JJ'lit s;ßtofl!en, 
llll.iliilbunocn unb 1 ~arte. ITTr. 199. 

- beS (\lrofi!1er3ootmn~ .1jcffc11, bcr l,ßrot1i11& .~cHCtt•9hlif ntt 111th hd \jlicftrn• 
tmnß !motbccf uon \ßrof. Dr. @eorg @reim in '.i.\)m:mftabt. Wlit 13 ~l6'6il, 
bunncn unb 1 S\'atle. \fü. 37G. 

- uon <F'tf 11fs-i!offJl'i11ocn von \)3rof. Dr. m . .l:!angcnliec! in @:iiro(lourn i. 0:. 
\JJ'lit 11 \2('6'61lbmtQC1t 1mb 1 Sratte. mr. 215. 

- brt mr1cinµroulno llllll Dr. jß, 6telnerrc, i)ircitot bell ffiealßlJntnafinm!S 
tn &i\cn. \JJ'lit 9 W'6li., 3 SWirttlJcn unb 1 Stnrte. mr. 308. 

:l:lic bcutfffJcn Srofo11icn I: '.luoo u11b ~amctun t:Jon s;ßrof. Dr. St i)uuc. Wllt 
16 Xnicin u1tb einet IltfJoorapfJi\cfJrn Starte. 9'1r. 441. 
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!llölfcrf1111bc non Dr. 9:rlicfJael ~nlicdanbt, \ßdtJ,1tbo3ent an ber Uttiberfitcit 
~icn. 9:rltt 56 9Xlioilbu11oc1t. !nr. 73. 

Sl'nrtcnfuube, ocfdJ!rfJtlicfJ barocfteflt uou (\;. @elcirfJ, '.i!)ireftor ber t l. 9cl11\• 
tifr!Jen 6cfJt1le in fü1fjl11)Jirrofo, \}. 6m1ier, l,)3rofcf[or 0111 lRcalglJm11t1finm 
in Ulm unb Dr. \ßcntl '.i!)infc, ~(flificnt ber @ef ellfcl)aft fiit (hbflmbe In 
~erlin, neu licaroeitct non Dr. WL @roH, Sfattoorn)JfJ in j8crlin. 9:rlit 
71 ~lililfbunoen. fö. 30 . 

.- Weitere Bänbe [inö in Vorbereitung. 

fillatbemntif dJe !libliotbd. 
@efrfJiditc bcr \UlatrJcmatif non Dr. 121:. @Jturn1, ~wfeffor am Olicrg~11mafit11n 

in <Seitenftctten. mr. 226. 
l}fritrJntCtif 1111b 2Hocbm uon Dr. ,\;)ermmttt !Scljuliert, \ßrof. nn ber @clcfJrtcu, 

fcf11tle bei3 ~ofJ,m1teums in ,t,nmli1tqJ. . \Jlt. 47. 
!8eifpiclf n1111nht11!l 311r 2(ritfJmctit uub llUgcbra non Dr. ,\;)ermann 6cfJulicrt, 

l,l3wf. cm ber <3Jc1ef;rte11fr[Julc bes 3ofJanm'ami3 in -t1amli11rn. mr. 48. 
2Hocbraifdic 5turucn non Cfogcn 13cute!, .Olicrreal!cfJrer in ITTaif1i11gen.G;113. 

r: Sh1roenbl~fuf[ion. 9:rlit 57 ijiguren im %ert. fö. 435. 
~etcrmiuanten non \ßau( QJ. 'iJlfcfJer, OlierlefJrer an ber O!iercra(fcfJule ~tt 

@ro!i•f.\icfJterfe!be. mt. 402. 
~flcuc (\jc11111etcic mit 110 51ueifm:li. 'iJiourcn uon @. 9:rlaf)ler, \ßrof. am @IJm= 

11a\i1111t i1t UI111. !nr. 41. 
~,nftcllcnbc @c11111ctric I mit 110 tyigurcn oott Dr. lRoli. ,l;)OlllJIICr, \ßrof. an 

bei: Un!t1erfität ~e1ta. mr. 142. 
- - u. Weit 40 rrinmen. 9?r. 1'13. 
(!;firne 1111b flJlJih:if rfJC '.tri.911110111cttic tnit 70 \yi(l. bon Dr. @cdJntb ,\;)cff cnlicro, 

\ßrofef[or an ber Eanbluirtfd)aftl. mfabemie mo11n = \130,µ1:Je!Bborf. mr. !)9. 
Etctcomcttie mit 44 'iJiouren bOlt Dr. m. @lafer in <Stuttoad. mr. 97. 
9Hcbcre 1.!lnallJfi~ mit 6 tyiß. uott 1.ßtof. Dr. fSenebift is1-1orcc in C5JJinoc11. 9?.r. 53. 
!llicrftcllioe '.tofcltt nnb Qlcocntafc!u fiir rooacitf1111iirfJcB 1111b tciou110111ctcifd1c~ 

O'!ediucn in 51vei ~atlicn 311fam111e11oefte{{t uon Dr. ,\;)mnann 6cIJ1tliert, 
\ßrof. mt ber @clcfJttenfdJu!e bc!.l 3ofJattneu111!.l itt ,\;lamlimg. mr. 81. 

\}ilnfftcHioe 2ooaritfJtttett bon \ßrofeff or mug. Wbler, ~ireftot ber t f. 6tantB, 
olirn:calf 11J11le in Q:ßien. mr. 4:23. 

1}(1111l\Jtif d1c (ljc11111ctcic bct <tbcnc mit 57 ijigurcn llon \ßrof. Dr. Wc. 6!111011 
in 6tn,f3limg. 91r. G5. 

2(nfoabcnf am1111l1110 3ur anallJtif d1c11 @c11111ctrie bcr <tflcnc mit 32 ijtg. b11n 
0. stfJ. l8ürfle11, \ßrofcffor am mealgtJnmnii11111 in !Sr!Jtväli.0@111iinb.mr. 256. 

l.!(ua!IJtif rfJc Qlcomctric bc~ 8la11111ci:l mit 28 Wliliifbungen llon \profcfjor Dr. 
9J1. !Simon i11 6trafJliaro. 9?.r. so. 

2htfoo'&cuf ammhmo 0nr auaflJtif rfJcn Qlcometrie bcß !fianmd\ mit 8 ijin. 
tJ01t D. stf;. l8üdlen, \ßrof. am ~1cnlotJ1t11tafi11m in 6cfJluäf>.,@111ii11b. !nr. 309. 

~ilf1crc 2{naf1Jfig I: :Diffctc11tinfrcn11111110 mit 68 'iJlguren bon Dr. 'iJdcbricfJ 
3tmfet, \ßi:of. am SrntlsülJnrnafium in !Stuttgart. iJlt. 87. 

- II: 3'11tcotaltcd11111110 mit 89 'iJigttten bon Dr. \ytlcbtlclj Snnfcr, 5.ßrof. am 
StarlsotJm1tafium in t<Stuttgatt. !nt. 88. 

8lc1Jctitori11111 mtb !!{ufoa'&cnf a111111lu110 311r ~iffcrc11tiolrcnJ11nno mit 4.G ';}io. 
t•on Dr. ijriebt. ,Suufcr, $rof. am Srnt!ilgtJmnaflum in <eituttgnrt. 9cr. 1,tG. 
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!Jl e.petit otium nnb !!h 1fooue11 fo1m 11h 111 0 311 t "3 11 teotoh: crfi11 11 110 mit 52 ij ig . non 
Dr. ijdebt. ~unfei: , \ßrof. am Si)ad!Jgt)11111nfium in 6h1ttonrt. !nr. 147. 

!,ßi:ojcrtibe @eo1ncttie tn ftJnffJetif cfJer 1BefJm1blu11g mit 91 ijig. non Dr. St 
SDocfJlemann, \ßtof. an ber Unlbet[ititt \)'JH\ncf]en. 9?r. 72. 

0Jlatflematifrf1e l}otmclf 0111111hmo 1111b ITTe.pctttotilutt bet !.motf1e111atif, euth. 
bie !oicfJtioften ijormeln unb .ßeIJrfä!}e bct Q(l:itljmet!f, llHoeorn, algeoroif djett 
llfnaltJfiiJ, eüenen @eomeMc, Cbtercomctt!c, ebenen urtb f PfJädfrfJen strioono, 
metcic, mctl). @eoorapIJie, cunlut. @eometde ber Q:licne unb bes manmc!J, 
bei: ~iffcrentia[, unb ,;)'nteornlrecljnuno non O. 51:'.lj. IBüdlen, \ßrof. am 
~gr. mca[gt)11t11afl11m in 6rfJlo.,@münb. \.Dfü 18 ijigurcn. mr. 51. 

f8ctfirfJetu11ofünotf1c11111tn non Dr. infreb .ßoetotJ, s,ßrof. an ber Unlbcrfität 
ijreiburo i. m r. !nr. 180. 

!!h1fiolcirfJm1g§redJ111111g ttadJ bet ID2ctr)l1hc her flci11ftc11 O.nnbrnte mit 15 ßin. 
unb 2 '.tafeln non ITT.lillj. Q.'\.\eitlirecfJt, \ßrofefior ber @eobüfie in 
<Stuttgart. mr. 302. 

f8cftcrnno11Jfi§ nnu Dr. 6iegfr. 1.!Jalenttner, \ßriuatbo5ent für \ßfJlJfif an ber 
U11iucrfität iBetlln. Wlit 11 ßlouren. !nr. 354. 

!!Cfttonomif dJc @cogro,1.J!Jic mit 52 ijiguren bon Dr. 6icom. @ünffJcr, \prof. 
an bet %edJn. ,\;,ocfJjcfJule in Wlilnrljcn. fö. 92. 

2{ftro~lj1Jfif. Sl)ie ißefdJnffe1tlJclt bcr ,l)lmmclfüittiet 0011 Dr. m:laitet ij. Ql\!9, 
licenu!J, s_ßtof. mt ber Uniuerfitlit <Sttafjliuro. mm 11 mliliilbunoen. \Jcr. 91. 

!!{ftro1w111ic. @röfje, i8etueouno unb (l;utfcrnunn bcr o\)ilmnel!3für)Jer bon 
$lL ij. WlölJius, neuliearli. \!011 Dr. !IB. ß. Qlli'3licritu~, \ßrof. an ber U11il1. 
6trnf31Jmg. \mit 36 Qfoliilbunocn unb 1 <5tcrnforlc. !nt. 11. 

@coböfie mit 66 irnoilbunocn oon Dr. ([. !RcinfJet~, \ßrof. an ber StccfJn. o\)OcfJ• 
f rf)ule ,\;,nnnot1cr. !nr. 102. 

lYlnutit. Si)ur5er Qtbdü beß tägliclj an IBotb bon ,t)attbclßf cfJiffen onnctunnbtcn 
'.reH!J ber 6rIJlffnfJrtiJfunbe mit 56 Qtblillbungen bon Dr. ijran3 <5rfJuI5e, 
SD!rcHor bcr !nnt1ioatlon!Sfcf1ule 511 füloecf. mr. 84. 

illcomctrif rfJc!'l ,8cirfJ11c11 bon -t). ißerier, llftcfJ!teft 1tnb EcfJtci: on bcr IBmt, 
geluedf dJule in \JJ?aobcouro, neu liearlieitet bon l,J3rof. :;J. 1.Bonbedh111, 
'iDlrdtoi: ber Si)gl. l8augc1ued[dJttle 3u 9:J1i'ntfler t. ITT.\ . Wlit 290 l)'-iguren unb 
23 '.tafeln Im Stei;t. ~k 58 . 

.- Weitere 13änl)e lin<> in Vorbereitung. Gleid)3eitig mad)t Ne 
Verlagshanc>lung auf Me 11Samml11ng Schubert", eine Sammlung 
matbematiicber Cebrbücbcr, aufmerRiam. ein voll\ti:inbiges Ver, 
3eicbnis bieier Sammlung befinoet fid) am Scblu13 bieies Proipehtes. 
Au13eroem hann ein ausfübrlicber matbematiicber Ratalog 
ber G. ]. Göicben'icbcn Verlagsbanolung l,o]tenfrei burcb jebe 13ud)• 
hanblung be3ogen werben. 

maturwi,f enf d)aftlidje ~ibliotlJd. 
!ßaliiontofoolc 1mb l!luftom1111111o!llc(Jte bon \Urof. Dr. CS:ad SDirnct in fil\ien. 

9J?it 9 QH>oilbunocn. j)lr. 460. 
::Drt 111c11f rfJlirfJc Stilri,ct, fein lBau 1111b feine '.tiitiofcitcn, uon 0:. mclimaun, 

05crfcfJHTrnt in srad!JmfJc. \mit @cf11nbfJcitslcfJrc bon Dr. med • .\). 6cilcr. 
Witt 4.7 si.l56ilbungen unb 1 :tafel. j)lr, 18. 
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Urocf dJid)tc bcr Wlc11fd1fJcit non Dr. Wlori5 ,t,oemell, jßtof. an ber Uniberfltiit 
Q:ßicn. Wlit 53 ltUiliifbungen. snr. 42. 

!Sillfcrfmtbe non Dr. \JJ1id)acl .\;)aliedanbt, f. u. f. ~uftoll ber etfJnogr. !Samm, 
Iung be?J nahtdJiftor. <t)ofmufeum?J u. ~dbatboäent an ber Unibetfitiit Q:ßien. 
\JJ1it 51 ltmliilbungen. \Jlt. 73. 

Xictfunbc non Dr. 5'ran5 b. lllagner, \ßrof. an bei: Unlberfltiit @r115. wm 
78 ltmliilbmtgen. mr. eo. 

\!llitifJ ber ~hilooic bcr l'.icrc non Dr. ,t)einddj €i!mrotf), jßrofeff or an bct 
U11iberfititt Beip5ia. 91i:. 131. 

Zici:ocooi:ot>f1ic bon Dr. 12frttofb ~acolil, IJ;rof. ber ,8oologie an bet Sl'gI. ijorft, 
afabemie 511 5tfJaranbt. \JJ1it 2 Sl'cn:ten. \Jlr. 218. 

:I)a!l l'.icrreidJ. I: 1Sii11gctierc, von Dlierftubicnrat l,ßrof. Dr. ~utt Bampert, 
j8orftefJer bes ~gl. maturalien!aulnctfä in (btnttom:t. W1!t 15 ltluliilb. \Jlr. 282. 

- III: ITTctitlHcn 1111n 2httt,f1iliic11. Qson Dr. ijran3 lllerner, l,ßribotbo5ent an bet 
11nibcrfititt lllien. Mit 48 \2föliilbunge1t. \Rr. 383. 

·· · IV: ~ifdJe, non Dr. Mai; lRautfJer, \l3dbatbo3ent ber ,8oologle an ber Uni, 
berfitiit @iefle1t. Mit 37 \2luliflbungen. lT/t. 35G. 

- VI: ;Die wirlieUofctt Xierc bon Dr. fütbtuig mörJmig, \)3rof. bet: ,Soofogie 
an ber Uniberfltiit @ra3. I: Udiete, @id)tuiimme, fileffeltiere, ffi.ippcn, 
quarren unb jlliilrmer. \JJ1it 74 ijiguren. mr. 439. 

<r:11t1uirflu11o~oef d)id,tc bcr Xiere bon Dr. 3oljs. Meif enfJeimer, jßrofeff or ber 
,Boologie an ber UnibetHtiit W'larliurn. I: ijmrfJimg, \13ti11tlttba11Ianen, 
Baruen, ijormliilbung, G:mlirlJ onaHJüHcn. Mit 48 ijig. 9k 378. 

- II: Otganliilbung. \JJ1it 4.6 ß'.iouren. mr. 37D. 
ed1u1arot1er unn 1Srf1marol1crt11m i1t ~er i'icr1udt. Gi'rfte @infüljrung in bie 

tierifcfJe <6d;maro~erfunbe uon Dr. ijtan3 tl. m:lagncr, l)3rorcff or an ber 
Uniberfltiit @rG3. \JJ1it 67 Wlib!fbungcn. 9'1r. 151. 

@cf rfJid)te ncr ,Boologic llott Dr. ll1ub. lBurrffJarbt, tueil. SD!reftor ber .800!0, 
ülfdJen (Station beß lßerliner lt'Cquariums ilt ll1obig110 <3ftrlen). mr. 357. 

;Die \l.lffo113c, fljr mau unb ifJr 2cuen llon \)3rofeffor Dr. ();. '.iDemmt ln @obeß, 
lierg. \JJ1it 96 ml'ibtlbungcn. mr. 44. 

:Va~ $ffon3c11reirfJ. 0:inteilung be/3 gefGmten )ßftan3emelrIJ?J mit ben t\JltfJ, 
tigften ttnb liefanntcften mrtcn bon Dr. ij. il1elnecfe in l8re?Jiau 1111b Dr. 
lll\. 9Jligu!a, jßrof. an bcr 'ijorftnfobemie G!:ijenad). \JJ1lt 50 fflg. ~1t. 122. 

$ffott0enliiolog!e llon Dr. lll. \JJ1iguia, l:j3rof. an ber ijorftafobcmic ~ifenarIJ. 
Mit 50 ~(ljbilbunaen. mt. 127. 

~ffo1t3rnoconr1WfJie bon \ßrof. Dr . .üubtuig SDlcrn, \l3til1atbo3. an ber Unitmf. 
l8crlln. \Jlr. 389. 

Wlot:t,fJologie, 2lttah111tic 1111b l,ß{JIJfiolooic ber lßffon3en bon Dr. jlli, \JJ1lgula, 
jßrof. an ber !}orftafobemie Q;ijcnarIJ. Mit 50 Wubllbungen. !nr. 141. 

:l)ie $fla113e111uclt bcr @cluiHf er uon Dr. Q:ß. Migula, \)3rof. an ber ijorftafabemle 
G!:tf enaclj. \JJ1it 50 \2lufülbungen. mr. 158. 

O:~ftttfion~flora 1.1011 ;!)cutf rf1la11b 311111 mefti111111cn ber gfütflgcren in SDeutfcfJ• 
!cmb t\.JtlbtuacfJ\enben l,)3fln1tiie1t tlon Dr. jffi , Migula, l,)3r.of. an bcr ijorft• 
afabemte ~ifcnacfJ. 2 steile. \JJ1it 100 ltlubifbunocn. Wr. 268, 269. 

:l)ic !)fobelfJö{3er tJon jßrof. Dr. ff. lll\. !Jleger in St:rJatanbt. \JJ1lt 85 12lfJliil0 
bungen, 5 ~abe!Ien unb 3 starten. %:. 355. 

!Jlttf!µflan0cn bon jßrof. Dr. 3. IBefJrentl, lßorft. ber @roafJ. Ianbtoittfdjaftl. 
lBerfudJ!lanft. lthtgttftenling. Mit 53 ~tgmen. für. 123. 
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:Ila~ 6\Jftcm bct !Bliite11µf(ll1t3en mit 121:u~fcf)Iu\j ber @t)mno[lmmen von Dr. 
m. \l'.füger, 2IHlftcnt am ~gL laotanif cfJcn @arten in laedin=~a"fJ!em. wm 
81 l.Ylgurcn. \l'lr. 393. 

lßffo113c11franff1citeu non Dr. 5ffirnm ijricbr!dj lamrl tn @lcflen. \mit 1 f,,tu. 
%afel unb 45 Wuu!lbungen. \l'lr. 310. 

!Dlhtetnfogic non Dr. m. mraun~, ~rofeff er an b. Uni!mfität ~onn. \mit 130 mr,. 
6ilbunuen. mr. 29. 

Qlcofogic in fur5cm Qtuß3110 für @ScfJule1t unb 5tte <SclliffüelefJtttn(J 5uf mn111e11= 
ßCftellt von \ßrof. Dr. (föcrfJ. ijraaß in <Stuttgart. \mit 16 ~ulillbun(Jen uno 
4 :tafeln mit 51 frignren. \l'lr. 13. 

lßaliiotttofooic non Dr. mub. -l)oerncß, \l'.3rofcf[or an ber Unitlerfltät @ra5. mm 
87 ~(66ilbungen. 91r. 95. 

ll3ctrogr111>4ie von Dr. 5m. iz:ltttfJns, \l3tofeffor an ber Unhm[ttät (Straffliurg t. (;I;. 
\mit 15 Wliliilbttn(Jett. fö. 173. 

füiftollooroµ{Jic uon Dr. 5m. iBrnfJn~, \j3rof. an bcr Unillerfität 6traflliurg. 
9:Jfü JV0 $l!lili!Hnmgcn. lHr. 210. 

Glcf dJid1te bcr \ßlJtJfil non ~{. Sl'iftnet, \]'.3rof. an ber @to\jf). ~1enff cfJ1tle 51t @Jin~• 
Ijeiut a. Q;. I: ~ie \l'.3fJtJfif lits ITTetvton. \mit 13 ß'i(Juten. 91r. 203. 

- II: ~te \l'.3IJ1Jfif von \.lccluton bi~ 5ur @C(Jettlund. \mit 3 ijigui:en. lnr. 2(M,. 
tf1eorctifd1c lß{J\Jflf. I. %eil: \mecfJnnif unb Qlfuftif. 18011 Dr. @uftau ~iigcr, 

\l3tof. ber 1,1.lf)l)\!f aa bei: %ccfJ11ifdJCJt ,t)OdJfcf1ule in 5ffiien. \Dl.it 19 Wlili. fö. 76. 
- II. 5tdl: .13idJt Ullb llliiirme. )ßon Dr. @uftat, zäger, \l'.3tof. bet \l'.3fJtJ[if an ber 

T.crfJnifcljcn ,pocIJfrfJule ht 5ffiien. \mit 17 %Thliilbun(Jen. lnt. 77. 
- III. %eil: a:Iefüihitüt unb \magnctfä1111tg. !Bon Dr. @ttftab Zäger, \]'.3rof. 

bri: l,µf)l)\if an bct %edJttifdjen ,l',)ocIJ(cfJuie in 5ffiie11. \JJlit 33 (Jllili!Ib. \Jet. 78. 
- IV. %eil: (;l;leftromagnetifcfJe 2!cfJttfJeorle unb (;\;leftronif. !Bon Dr. @uftn\J 

~äocr, \]'.3rof. ber \l'.3fJtJfif an bct %ecfJnifdjen .f,,ocfJfdjuie in 5ffiien. \JJlit 
21 \yigttten. lnr. 374.. 

~htbiooftiuitiit uon 5ffiilfJ. frtotttmeL \mit 18 ff!gurcn. \Jcr. 317. 
$f11JfifaHf dJc !Dleff1111gtmctf1ohc11 von Dr. 5illill.jclm maf)tbt, DlietlcfJret an bcr 

Doemnlf dJu!e !n @i:ofl•.l3irfJterfe!be. \mit 19 fri(Juten. 91r. 301. 
(lJcfdJid1tc bcr ~r,emie llon Dr. ,1)11110 mauer, mf[tftent am cf)em. Bnuoratoi:ium 

bcr Si'gL %ecfJnifcIJen ,l',)odJfdJule (Stuttgart. I: lßon ben älteftcn· ,3citcn 
liiil 5ur !Betlii:ennung~trJeotle \Jon .13auoi(ler. lnt. 2G t. 

- II: 18on Bavoifler ols 5ur alegcntuatt. \.l?t. 2G5. 
fü11org1111if dJe G:fJc.mie uon Dr. 3of. Si'Ietn tn \mannl.je!m. für. 37. 
lJJlctollolbc (WnorgnnifcfJc Q:fJe111ie I. %eil) 1Jo1t Dr. Dofar 6cfJ11tibt, biµl. ~n• 

oenle1tt, m(fiftcnt an bet ~Gl. i8augc1uerff cfJ1tie in (Stuttgart. \Jet. 211. 
9JlctaHe (\linorganif cfJe Q:l.jenl!c II. %eil) uon Dr. (.l~far 6cf)m!bt, b!.µ1. 3noe• 

nicur, $2f[flftent an ber S?gl. iBaugetucdfcf)ule in 6tnttoart. !Rr. 212. 
Orga11ifd1e ~f1c111le bon Dr. ~of .. fi'lcin in \mm111fJcim. mr. 38. 
(5:{Jcmic bct stol1lc11ftofft1cclil11ht11tOctt uon Dr. ,\;luoo ~auer, Wf[iftent am 

dJe11t . .13alioratotium ber ~gl. %ecf)n. ,t,odJ[djule 6tuttga1:t. I. II: ~H!µf)a• 
tif cfJc !Bctlilnbungen. 2 %eile. \l'lr. 101, 192. 

- III: ~arlioctJfltfrfJe merlilltbu11gen. 911:. 193. 
- IV: ~etetOctJfI!fcfJe ~etlitnbungen. lnr. 194. 
2foaf1Jtif d)C ~{Jcmie bon Dr. SofJattneß ,\J01J1:)e. I: StrJeotie tttth @ang brr 

%taltJfe. \J'h. 24.7. 
- II: mcaftlon bet \mctal!oibc unb \mcfaUc. !Rt. 248. 
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ID'lafianahJf c uon Dr. :Otto möfJm in <Stuttgart. Wlit 14 ßig. 91r. 221. 
!cdJ1tlfrfHf~e111if rIJe &nallJfc non Dr. @. fümge, l,ßrof. an ber &ibgcn. \l30Il1tcrfJ11. 

<Sdjule in ,8üdrIJ. mm 1G QUiliilbungcn. 9k 105. 
6tcteodJc11tic non Dr. CL Wcbefinb, \ßrofe[for an ber Unlucrfität Tl\liillAClt. 

Wlit 34 fü1bllbunoe11. 91t. :201. 
2moc111ciuc 1111b pfJIJfifalif cfJc <tfJcmic non Dr. Wlni; \JhtbollJfJi, l,ßrofe[f cc nn 

ber TecfJtt . .\)ocfJf cljulc in SDarmftabt. illfü 22 lJlourcn. 9',r. 7 l. 
(i;lcftrodJcmic non Dr . .\)elnricfJ SDanncrI in lJi:iebi:icfJilfJaoen. I. Teil: %fJeotcti\rIJe 

01eftrodJemie u iljre lJ{JtJf ifof.0cfJemijcfJen @rnnblancn. \lllit 18 ijig. lYcr. 2.:S:3. 
- II: @:i;l)crimentrlle &leftrocljemie, Wcef31netIJoben, EeitffüJigfclt, .ßüf1n1ncn. 

Weit 26 ijigurcn. \.Jh. 253. 
!oi;ifofogifrfJc 0:fJcmie non \l3riuatbo5ent Dr. &. Wlm1.nl1eim in fBonn. mr. 4G5. 
2(orifllft111:rfic111ic. I: \l3ffo113c11cmiif1r1111g non Dr. Sl:nd @rnuer. 9cr. 329. 
~nö agrifulturrl)c111ifrf1c Stontromucfen u. Dr. s,J3cml ShifcfJe in @üttinocn. filr. f\04. 
2(orifult1mfJcmif rfJc U11tcrf11rIJttttOö11tctf1oben uon s,J3rof. Dr. &miI .paf cH1off 

in Wcarliurg (l8ecr, S'ta[f cl). , !Jcr. 4 70, 
!l,l!JIJfi11looifrfJe cn,cmic non Dr. med. %1:. 2cnatJn in )Berlin. I: Qrfjim!!Mion. 

Wlit 2 %afe{n. 1Jh. 2.10. 
- II: Sl)!jftmilation. W?!t elner Tafel. 1fü. 2-it. 
Wlctcorotooie \:Jon Dr. lill. Trnliert, l,ßrof. an bet Unibet:fität ~nn:3brttrf. 9J1it 

49 %1:libilbungen unti 7 %afeln. 9'1r. 54. 
Q:rb111ao11ctißn111ß, @rbftrom tlltb \ßoforfirIJt uon Dr. %1:. \J'lipµoibt jr., WWo'kb 

beß StönioI. \)3rcuf3ifcljen l)Jleteorofogifcfjen ~11ftitltt~ 3u l,ßotsbam. Weit 
14 Q(bbilbungm 1mb 3 Tafeln. \J'lr. 175, 

2{ftrom1111ic. (füö\ie, l8c!negung unb 0:ntfrrintng ber .\)llnmel5föq:iet von 
m. fr. Wlöblu~, neu bearb, uon Dr. lill. fr. Wifü!centti3, \ßrof. an ber Uniu. 
<Strnfllimo. Weit 36 QUiliilbttngen unb 1 <Stcrnfortc. \J'lr. 11. 

2(ftrol,JfJIJfif. SDie f8ejcfJaffe1tfJeit ber .\)immernforµer uott Dr. lillalter ff. fil.li~li, 
cenuß, ~rof. an ber Uniucrf. !Stra\iomg. Weit 11 %1:bliilbnngcn. IJlr. 91. 

2{ftro1totttifd1c @cooral.Jf1le \Jon Dr. Eitcgm. ®üntrJer, l,ßrof. an bei: 1:crTJn . 
.\)or[JjdJule in ill/ündjen. Witt 52 Wf>oilbu11gc11. \nr. 92. 

\13fJIJfif rfJe @cooro.l,l{Jlc uon Dr. !Sieom. @üntfJer, \13rof. cm ber Si:ön!gl. %er!Jt1 . 
.\)ocljjrf)1tle in 9J1üJtCfJCH. illfü 32 Q(ul:Ji!bungen, \.J'lt. 2G. 

\ßfJIJfif dJc IDlccteßh11111c bott \ßrof. Dr. @crfJnrb <5rfJott, Wlitciht110~l1orftcfJcr 
an ber Sl)cutf cfJen <5cetuntte tn ,f,amlittrg. Weit 28 ~föliilbunocn im T('!-:t 
unb 8 %l1fefn. 91r. 112. 

füimafttnbc I: ~mgcmelne Sl'llmalefJre uon \ßrof. Dr. \ill. S'töpl)en, mMcorolooc 
l:lcr @)ec1uatte ~amburg. \.mit 7 %nf. u. 2 frlg. mr. 1H. 

_,- Weitere I3änoe jino in Vorbereitung. 

$ibliotlJef 3ur 'lJ~•Jfif. 
@cfrf1irf1tc bcr ll3fJIJfif uon Qf. füftner, l,ßrofe[f or an l:ler @ro\ifJ. mcalfcfJttle ßtt 

<5insfJeim a. Cr. I: 1)ie \ßfJ~f!f bi!l mc1nton. Wlit 13 lJig. 9'/r. 293. 
- II: 1)ie \ßfJtJfif \Jon 91ctuton r,rn 5m @eoen\l:Jart. Weit 13 ijiomcn. fü. 29-L 
!fJcurctifrIJc lßfJlJfif uon Dr. ®11ftll\J 3'äger, \ßrof. an ber TcrfJttif rfJcn .\;lllrfJ• 

fdJu{e tn ~llien. I: smerlJanif 1mb Nfuftif. Wlit 19 Q(bbilbunoen. \.Jcr. 76. 
- II: fücljt unb Wiirmc. Weit 47 \1Hiflilbungcn. \Jlr. 77. 
- III: &Icrtri5ltiit u1tb Wlnonetis1111t?l. Weit 33 füibilbunoen. 9'/r. 78. 
- IV: Q:leftromanneti\dJe fürIJttfJeurie tmb (füfironif. Welt 21 \:Jio11re11. \J?r. 374. 
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!Jlabionfttultiit non m3ilfJ. ijronunef. WHt 18 ijlguren. \,llr. 317. 
lßfJIJfifllHf rl)c mlcfft111ofümtr1obctt nou Dr. m3ill)efm maIJrbt, OlictleTJm; an brr 

üuemalfdJule in @rofl,füdJterfclbe. Welt 49 ijlgutcn. Wr. 301. 
lß{JtJfifolifrfJc 2(ufoabcnf n11t111h1ng non @. WafJler, \ßrofeffor am @tJ11majium 

in ülm. Wit ben ffiefultaten. Wr. 243. 
!ßf11Jfifolif rfJ0(HJc1ttifd)c ITTcrl)cnnufoabctt non \)3rof. Dr. lJ't. \21:uegg uno \ßdbat, 

bo5ent Dr. :O. (Sacfur, üetbe mt ber U11ibcr.jitiit mre~llau. Wr. 445. 
\l3fJIJfifo1if rfJe g:,mndfnnnnluno nun @. ffi'lafJfer, \ßrofeffor am @tJmMf(um 

in U1111. 91r. 136. 
!BcftornnollJfiB non Dr. @Jieofr. )8alc11tlner, \ßribatbo3ent für \ßl)tJflf an ber 

Unil.Jerfitiit Q':lcrfin. Wit 11 )}iouren. Wr. 354. 
-- Weitere Bänoe [inö in Vorbereitung. 

$ibliotl)ef 3Ut ctl)emrC- 
OJcfrf1irr1tc bcr (t{Jcmie non Dr. ~uoo !Bauer, %lffiftcnt am dJem. Ealioratotittm 

brr Si'gl. '.tccfJnifrl)cn ,\;)od)fcfJulc @Stuttgart. I: il3on ocn ältcften ,Selten 
()\~ 3m: mcrlir.cnnllllfj0tf)CUtic l.1011 EatJotjicr. mr. 264. 

- II: mon Eo\Juijicr. uli:l 5ur @egenltlart. Wr. 265. 
2lnoroanifd)c fü1c111ic uou Dr. ~of. fücin in Wmml)eim. Wr. 37. 
9Jlctalfoibc (füwroanifcIJc <rr1rmic I) bon Dr. Oilfor 6cfJntibt, bi.):.lf. ~ngenienr, 

~(ff iftrnt 0n bcr stoL l8a1tge1vetff d)ule ht @:ituttoatt. für. 211. 
OOldolfc (l.!(nuroo:nifrfJc <Ef1c111ie II) bon Dr. :Oilfar @JcfJmibt, bi.):.ll. ,S'ngenieitr, 

5lljfiftcnt an bcr stoL l8a1tgcl1Jedfdjnle in 6tuttgart. Wt. 212. 
01·0011if rlJc füJcmie uon Dr. ,0'uf, fücilt in WannfJclm. mr. 38. 
<n,cmie bcc Stof1lr11ftoff1Jctbi11buu11c11 tJun Dr . .f;)ugo mauer, iiff!ftcnt am 

cfJem. i!alioratorium bcr Sfgl. %ccfJ11 . .\)ocfJfcfJule 6tuttgart. I, II: imµ!Ja• 
iifdJe ~crlilnbunocn. 2 steile. Wr. 191, rn2. 

- III: Sl'nruoclJfü[cfJe ißcrliinbunoen. mr. ms. 
- IV: ,tictcroc\JflifcfJe Qseruinl:n111ge11. 91r. 194. 
2hlllll)tlf rfJC (HJcmie bon Dr. ~OfJOllllCß ,\;)01J.):.le. I: '.tf)COrie ttnb @m1g ber 

~rnallJfc. il?r. 247. 
- II: mc(1ftio11 bcr Wetalloibe unb Wctcilfe. mr. 248. 
9Jloijonol1Jfc tJon Dr. Otto ll1öfJ11t in 6tuttgart. \Ilfü 14 %ig. \.l,r. 221. 
tcrlJnifrfJ-(HJcmifrlJc 2hrnl1Jfc uun Dr. @ • .ßltngc, \ßrofcjfor an ber (\;ibgeni.ijf. 

\l30UJtecIJ11. @JcfJ1t!e in ßüdcfJ. Wit 16 Wuuilbtmgen. 91r. 185. 
6tcteorfJc111lc tJun Dr. Q:. filscbcfinb, l,ßrnfclfoi: an bcr UnitJerfitiit 5tübinorn. 

illllt 34 lltuliilbungen. Wr. 201. 
!1Htoc111eiuc unb µfJIJfifofifrfJc <tfJcmic uon Dr. 9',)?a~ !llttbol1JfJI, \ßtofcffor an 

bcr '.a::ccljnifrfJcll ,t)Ocf)fcfJule in SDarmftabt. Wit 22 ijig. \J'lr. 71. 
0:IcfüorfJClltic 0011 Dr. ,t)CintfrfJ 5Datmeel ht ~i:icbticfJMJanen. I. %eil: %ljeoretifrfJc 

<füftrocfJcmle tt. iljte 1JfJtJflfali[rfJ0cljclllifcfJcn@r.unbfogc11. IJJ1it 18 ijlo. fü. 252. 
- II: C.Y.r+ietimentc!Ie Q:lefüocfJemle, WcfjmctfJoben, EcitiäfJiafcit, .\3Lif1tn1JCll. 

Wlt 26 ijiomcn. 9'/r. 253. 
2forlfnlhn:rfJcmic I: jßfln115cncrnril)n111n tion Dr. ~ad @rnuer. !Jlr. 320. 
:l)o~ aot:ifultntrfJcmifdJc Stontcolhocjcn b. Dr. \ßaulSM[cfJe in @Littingen.mr.30-1. 
\l.lf111fiofooif rf1c <rr1cmic uon Dr. rucd. m. EegafJn ht fßerlin. I: Qfjfim!lntiun. 

mm 2 %ofcln. \J'tr. 2-LO. 
- II: 1llfflmllatiott. Wllt 1 5tnfcl. 9k 2,!1. 
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lßfJIJfiflliif dJ•<rljemifdJC lRcdJettllllT0llliCtt non \l3rof. Dr. m. füJegg Uttb ~Mbat, 
bo5ent Dr. 0. @iacfur, beibe cn ber Unlberfltitt !Breslau. !nr. 445. 

etildJiometrifdJc llhtfgalicnf am111ll111g uou Dr. )ill!UJelm l8aljrbt, OoedefJrer 
an ber OomcalfdJule in <lJro\i0füd)terfelbe. wm ben ffiefultaten. !nr. 452 . 

.- Siehe aucb „tecbnologie". Weitere 13änbe [lnö in Vorbereitung. 

~ibliotfJef 3ur !:ed)nofogie. 
(t~emi;4)e Xe4)nologie. 

2lUgemeine d1emifdJel'.crTJttofogic b. Dr.@uft. mauter in Q:f1arlottenourg. !nr.113. 
:l)ie iYCtte 11111> Ole foroie bte !Seifen• 11111> für3enfalirifntio1t unb bie S)ac3c, 

2alfe, ijh:niffe mit ffJren 11:Jicf)tlgften ~ilfß[toffen non Dr. ~ad l8raun. 
I: '1:tnfüfJrung In bte QlJemte, laefprcd;uno einiger 6af3e unb b!e ijette 
unb Ole. mr. 335. 

- II: s:lle ®ctfenfalit!fation, bte ®e!fenanal~f e unb bie ~er3e11faorifotion. W11t 
25 mliuilbungen. mt. 336. 

- III: ,timcre, 2acie, ijimiffe. \Rr. 337. 
füfJccHdJ~ Ofe utti> !niedJftoffc non Dr. ij. ffiodJuff en In W1iltl~. \D1it 9 Q(b, 

Iiilbungen, 8cr. 446. 
2Doffer 11111> 2(uluöffer uon \l3rof. Dr. Q:mU,vafelljoff !11\D1mli1ttg (,vef[cn). mr. 473. 
:l)ie @~plofiuftoffe. (finfülJrung in ble Q:fJemie ber ei;i.,lofiuen QJorgänge bon 

Dr . .\). i3tun9tolg In !neuuauel!Jlierg. W1lt 16 ~rlioilbunoen. !nr. 333. 
lBrouerehuef en I: 00liif3crci uon Dr. \)3auf 5nrcucrljoff, SNreftor ber ißraucr, 

unb W1äf3erf tfJule itt @rimma. \D1tt 16 \.lUJliiTbungcn. 9k 303. 
;!)ao !maffer unb feine QJertoenbung In S,ttbuftrie i;nb @ctuetfle bon SDiµl.{\'nn. 

Dr. '1:mft fü!,Jer. W1lt 15 ~flilbungen. !nr. 261. 
2fttoroanifrfJc dJemiidJc 3'11i>11fttic l:lon Dr. @uft. mautet In [lJadottenfmrn. 

I: SDie 2evlancf obainbuftrle unb i!,Jre !nelicn3 lueige. Wlit 12 5l:afcln. l.lcr. 205. 
-II: 6allnenroefen,~allf af3e, SDüngetinbuftrie unb Rlerluanbteß. \D1tt Gstaf. 91t.20G. 
- III: 2!norganifdje Q:fJemlfdje $räi:,arate. \D1!t 6 '.tafeln. mr. 207. 
001ctaUuroie bon Dr. ~lug. @et~ in \D1ünclJcn. 2 iBbe. W1it 21 ij!g. mr. 313, 314. 
;!)!e 3'11bufttie ber 15ilifotc, bcr tll11ftlidJC1t !Bouftelue 11tti> be~ OOliictcrn bon 

Dr. @uftatJ mautet. I: @las• unb Ieram!fdJe S,nbuftde. Witt 12 '.taf. !nr. 233. 
- II: SDie S,nbnftde ber flinftlidjc11 iBaufteine unb be~ Wlötteltl. OOllt 12 51:af. !nr. 23.t. 
:l)ie !ecrfarliftoffe mit licfonberer 13erücTfidJtigung bei: flJ1ttfJctifcl)en \D1etrJoben 

tJon Dr . .\)ans l8udJem, \l3rof. a. b. ~gl. 5l:ccl)n. ,t,odJfdJule ~rcsbctt. mr. 214. 
IDle4,nnif 4)e Xed)nologie. 

OOlcrfJouif dJe tcdJ11olooie bon @elJ. <tJofrat $rof. m. 2übicfe ht !BraunfclJlucin. 
mr. 34.0, 34.1. 

l'.ri;ti1•,311buftrlc I: @ipinnerel unb ,8tuirneret bon l,l3rof. \D1oi; @üttler, @cfJ. 
\negiemngsrat Im ~önigl. 2anbesgctoeroeamt 5u jßcdin. mrn 39 mo. \nt. 184. 

- II: )illeoerel, )llftferd, \l3ofomentimrei, @ipijjen• unb @orbinenfaflrifation 
unb ij!l5faurifatlon bon \l'.lrof. W1ai; @ftrtler, @cfJ. Ulcg!ermig~rat Im ~önigL 
2anbeilnenmoeamt 5u l8erlin. wm 27 ~ioumr. !nr. 185. 

- III: )lläfcl)eret, l8le!djmt, ijärumt unb ffJre <tii!f~ftoffe uon Dr. !fü!llj. 
Wlaf[ot, .üefJrer an ber \l3reul3. fJöfJ. ijat'f)frfJllle für 51:ei;tU,S,ttbuftdc In ~te• 
f elb. W11t 28 t'rlonren. mr. 186. 
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~ag ~ora. 2htf6au, Q:!genf djaften unb ~ertuenbung. ~on \ßtof. ,tJerm. ~Uba 
in l/3remcn. \JJHt 33 ~li6Ub1mgen. filt. 459 . 

.- Weitere Bdnöe [lnö in Vorbereitung. 

2libliotbd 3u nen JngenieurwiHenf 4,nften. 
~a~ lnecl)ttctt in bei: ;terf1ni? u. [eine ,t,llft!mittel (ITTecl)enfdJieflet, ffiedjentafe[n, 

ffiecIJemnaf dj!nen u[lu.) non ,S'ngcnteut ,S'olj. Q;ugcn IDlat)et !n ~atliltttlje t. l/3. 
\JJHt SO QniD. filr. 405. 

!materiafl)i:iift1110Blucf en, Q:infüljnmg !n bie moberne '.iredjnlf ber fficaterial.ptüfung 
non ~- fficemmler, 5Di.plom,,S'ngenieut, ftiinb. ffi1!tar6elter am ~gl. IDlatetial• 
.ptüfttttgsamte 5u @rofl•füdJtetfelbe. I: 9J1atetla[elgenf djaften. - ijefttgfeifä• 
oerf mfJc. - ,tJllf!3mlttel für ijeftlgfeitillletfudJe. IDlit 58 ijiguren. mr. 311. 

- II: fficeton.prüfung unb l,l3rüfung uon ~Ufilmatetlalten beil 9J1af dJinenliatteil. 
- iBaumatcriaIµrüfung. - \ßa.piet.ptftfung. - <SdJmiermitteI.pi:iifung. - 
~inige/3 üflet 9J1etallogrnµljie. IDlit 31 ijiguren. \Rr. 312. 

!metaUooravlJie. fü1r5e, gemeinfaflricfJe 5Darftcfümo ber .ßeljre ucn ben ffi1e• 
tollen unb ff1rcn 2eg!etttngen, unter Iiefonbcter l/3erüc!fidJtigung ber 
9J1etallm!froffopie non \ßrof. Q:. -l>etJn unb \ßtof. 0. Q3auet am ~gr. 
9J1ateda[.ptiiftmgf3amt (@tofl•fücfJterfelbe) ber ~gL St:ecIJnifdJen ,vvcfJfdjule 
~u laeriin. I: ~({[gemeiner %eil. ffictt 45 Qluoi!bungen im 5re~t unb 
5 .ßicfJföUbem auf 8 5rnfe[n. filr. 482. 

- II: @ipc5!eHer %et!. 9J1it 49 mD6ilbungen !m 5rc6t tlltb 87 2!djföffbetn auf 
19 '.tafeln. mt:. 4.33. 

Statif. I: 5Dte @runblelJren ber @'itattf ftamr fü)r.per tJon ~- ,tJauucr, SD!.plvm• 
,S'ngenleur. ffi1!t 82 ij!gm:en. filt. 178. 

- II: mngetuanbte <Statil. 9J1it 61 ij!guren. filr. 179. 
rr,cftiofeit~lelJte llvn ~- ,ti_auflet, SD!.piom•,;'sngcnteur. Wl.it 56 ijigmen. mr. 288. 
SJIJbtaum IJ. ~- ,\;)att6er, SD!plom,,S'ngenteur bt <Stuttgart. IDl!t 4.4 ij!g. filr. 397. 
Qicomctrlf dJe~ ,8cicl-,11cn oon ,t;. 18erfer, 2(rrQ!teft unb 2eQtet an ber )Bau, 

getuetffcfJuie !n 9J1agbe6mg, neuflearoeitet oon \ßtvfef[vr ,3'. ~onbcrlinn 
tn fficllnfter. fficit 290 ijlguren unb 23 '.tafeln tm 5rqt. mr. 58. 

6dJatte11fonftr11rtio11ctt IJon \ßrof. ,S'. filvnbetlhttt !tt 9J1ünfter. IDltt 114 ijig. filr. 236. 
!ParaUd-1>erf-1>dfü1e. iRedJttuinntge unb f dJ!ef1uh1fl!ge m6011omettle IJon \ßwf. 

,3'. 1ßonbetihm tn 9J1ünfter. ffictt 121 ij!guren. mr. 260. 
,8cntraMf3crfµcft!I.Je tJvn WrrQitcft ,tJanß ijret,Jflerger, neu f>earllettet tJon \ßrof. 

:J. ~onberllnn, 5DtrcHor ber ~gL 18auge1uedfrQule tn 9J1ünfter !. ~­ 
ffictt 182 ij!guren. fö. 57. 

tcrfJnift'f)c§ [GllrterburfJ, etttfJnltenb bie 11:J!cljtlgftrn 2fu~bdlcl'e beß 9J1ofrfJinen, 
6aueß, @,rfJlffflaueß 1111b bet Q:lcfttotecfJn!f IJon Q:ddj ~refül !n l8edin. 
I. steU: 5DeutfrfJ0Cl:nn!if rfJ. filr. 395. 

- II. steU: Q:ngHfdJ=i)eutfrfJ. mr. 396. 
III. St:cil: 5DcutfcfJ=ijrnn5öf!fd). filt. 453. 

(füftrotcrl)nif. Cfötfüljrung !n bte mobeme @leidj• unb ~ecI)f ciftrvmtecfJttiI 
uon ~'. ,\)ernnmm, \ßrofcff ot an ber ~önlgrtrfJ 5rccfJttl[cljen ,\;)ocIJ[cfJule @5tutt, 
gart. I: ~ie l.lfJtJfifal!f cIJcrt @wnbiagen. IDllt 42 ijio. u. 10 '.tafeln. 91t. 196. 

- II: i)!e @lcidJflto11ttecQ11if. IDlit 103 ijigmen 1mb 16 stafeln. mt. 197. 
- III: ~!e ~erfJf elftromtedjn!f. fficit 109 ijigumt. filr. 198. 
!Ne Q.ifcirf1ftro111111nf d)inc uon ~- ~b136mnncr, .S'noenieur u. i)o3e11t für (füftto, 

terfJnlI er. b. 9J1mlicipal ecfJooI of 5tedJnoiontJ In 9J1attcIJefter. IDlit 78'Jig. filr.257. 
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6ttilmc 111tb 6l;Ja111tu11octt non SDtpIA~fefüotnnenteur ,ver0og tn )JJubapeft 
unb \ßrof. ijelbma1111 in SDelft. 9JHt 68 tyiguren. ilcr. 456. 

:I)a~ \ycrnft,rcrf11ucf eu uon Dr. i\ubi1iig lRellftau in 58edtn. mm 47 ijigurcn 
unb 1 '.tafel. l.llr. 15G. 

:I)ic clcfüif die ~dcgral,l~ic non Dr. i\ubtuig lnel!ftnli. 9Jlit 19 'Jio11ten. ilcr. 172. 
9Jlaurct:• 11. 6teinl1a11crorlicitm non \ßrof. Dr. phil. H. SDr.~S'11g. Q:bttarb !SdJmitt 

in SDarmftnbt. 3 58änbrfJen. 9Jlit blelen 2fuoifbungen. mr. 4.19-12 !. 
O;lf c11fo11ftruftio11c11 im ~olf1flau. Si'm[lgefafltes ,vanbliurfJ mit !!3cifµieicn uou 

,S'ngenieur stad (SrfJinbkr in 9J1ei[\en. 9Jlit 115 ~iguten. \Jlr. 322. 
illc1·meffu11o~f1111bc uon SDi,\JI.•Sngeniem DuedefJm ij. fillcdmetftcr. 2 58änbrlJcn. 

?Jlr. 468, 469. 
ller @if c11licto11lio1t non ITTegA8aumeifter Si'arl lRöfife in !Berlin•IStegliiJ. 

9Jlit 77 füiuifbu11gen. \Jlr. 34U . 
. 1)ci511110 1tttb 2iift111111 non ~nnenteut ~o~anncs ~ött!ng, S!)ite!tot ber füt.• 

@ef. @cutüber Störti11g in SDü[fclborf. I: S!)as Q:ßefen unb ble i8crcrfJ11u11g 
ber ~ct3u11gs, uno i\üfh111gsa11Iage11. 9.Rit 34 ffiguren. fö. 342. 

- II: SDie Wusfüf;ning ber,vci5ungs, unb i\liftungsanlagen. 9Jltt 191 ffio. 91r. 343. 
(IJn?.• 1111b moff crinftaHatit1nrn mit <finf djhtO ber 2ffJodottfo!')l'tt bon jßrofef[or 

Dr. phil. u. ~t.•~ng. 1Jb11mb 6cfJ111ttt tn S!)armftabt. 9Jltt119 Wuui!b. für. 412. 
!!)og l!lcrnnfd}loocn int ,{rndf(iou. Si'uqgefafitei.l ,vanbli1td) üuer bas ~13cfen beil 

SroftcnanfrfJlngc~ uon ();mil )Beutinget, fücfJitcft Q3.SD.W., 2Ifiiftcnt an ber %crfJ• 
11if d)en ,vodJfrfJule in SDarmftabt. 9Jlit uidcn ffigumt. 911:. 385. 

l8onfilf11·1111n. S!'urßgefafitcs ~anbli11dJ üfict bns fillcf cn ber Qt1:mfüfJrnng bon 
QfrdJiteft CTmil )JJcutinger, \lI[fiftrnt an ber %edJnif rfJen ,vorfJ[ dJ1Lle in S!)mm• 
ftabt. 9Jlit 25 ty[gurrn uub 11 ;tauel!cn. ?Jlr. 390. 

,Öffc11tlidJcl8abc0 tt11b 6rf11uhnma11ftalte11 bun Dr. Si'atl Q:ßolff, tStabt•Duerunurnt 
in ,vannober. 9Jlit 50 ijig. ilcr. sso. 

~ic )Ba11f1tnft bcg 6dJ11H1aufc§ bon l,ßrof. Dr.•Sng. 0:rnft f8ettctlein ilt S!)arm• 
ftabt. I: SDas !SdJulfJaus. 9Jlit 38 Wliuilbungen. mc. 41:1. 

- Il: SDie tScfJuhiittme. - s:lic ?Jlcuettnnlagen. 9Jlit 31 Wuuiibunnen. mr. 411. 
~ic IDlofdJittcnetc111cntc. S!'nr3gefnfitei.l i\efJrliud) mit il:lcifpidcn fi'lr ba!j 6rl6ft• 

fh1bium unb ben ptaftif dJen @eflraud'.) uon IJdcbricfJ ~mtfJ, Ducd11gc11irnr 
in ?71ürnucrg. 9Jlit 86 \ytgm:en. ?Jlr. 3. 

a:ifc11l1iittc1i"tu11bc bon m:. g!'raufi, bil)fomicrter ~ütte11lngc11icur. I: ~tts lRoTJ• 
cif en. 9Jlit 17 ijiguren unb 4 ;tafeln. \Jlr. 152. 

- II: SDas @5cfJmiebeifcn. 9Jl!t 25 ijigmen unb 5 %afcln. fü. 153. 
:tcl'f111if rf1c !illärmcWJtc (n1n111oblJttomif) bon Sl'. fil\allfJcr unb 9J1. lr/.öttingcr, 

~iµlom{)'ngcnieuren. 9Jlit 54 ijiomen. Wr. 242. 
:I)ic :!lomt,fmaf rf)lne. Sl'uqgefautes i\efJruud) mit ißeifpielcn für bos 6c16ft• 

ftubium unb ben ,\lrnit!f rfJcn @elirnncfJ bon ijdcbricfJ martfJ, Ducd11oc11ir11r 
in ?Jlürnuerg. 9Jlit 48 ijioure11. 9'1r. 8. 

:Die :!lnmvffcff cl. fötr0gefontes i\cfJt:liltdJ mit ißeifµlclen fiir ball 6el6ftftubium 
1mb ben praHifdJen @euraud) uon ijtiebtidJ martfJ, Duetinoenicur in 
?Jlürnocrg. 9Jlit 67 \yiguren. 91r. 9. 

:Die QJagfrnft111afrf1incn. Sl'ur0gcfafite ~arfteUuno bcr it:lirfJtinftcn @a~111af cfJi1H'n, 
iBmwrtcn b. ,S'ngcnirur \ltlfrcb Si'itirfJfc in {)olfe a. @5. 9Jlit 55 lJinm:cn. 9'h.316. 

!Ne :Daml>fh1tlii11c11, ifJre fil\itf1111gi:Hucif e 1mb Sl'o11ftmftio11 uon ,S'ngenieut 
,\;,cr1nm11t Q:ßilbo, ~rofef[or am ftantl. stecfJ11ifum in )1Jm11c11. 9Jlit 104 Wll• 
uilh11nncn. Wr. 274. 
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!Ne 31uctf111iiflioftc QJcttic{J~fcaft uon ijdebdcfJ I.BatffJ, Ofletlngcn!ettr in 91üm, 
rmg. I: SDie mlt Sila111pf üctrlcbcuen Wlotoren nclift 22 :taliellen üflet 
ffJtc ~(nfdJoffungi3, unb I.BetdcMfoftcn. Wlit 14 2(fJfJiibungcn. 91r. 224. 

- II: 16ct[cfJicbcne Wlotorcn ncu[t 22 :toliellcn ülier ffJre mnf dJaffunoi3• unb 
I.Bctrirli!lfoften. Wlit 29 mliliHb1111gcn. \Rt. 225. 

!l)!c ~rlir3rngc, iljre ,l'Pon[tmftion unb IBeredjmmg non Sngen!rnr 4)Cttttmm 
jffiilbo, \ßrof. cnt ftaoH. SterfJ1tlfll11t in IBremen. Wlit 390 l.!(liliilb11ngen. 

91r. 414. 
!,ß11111µcn, r,1,nra11lifdJc mtb Vncumatif dJc l!htlaocn. G:!n Im:crer ülictlilhf non 

incn!cnmgsliaumciftcr ffiubolf fZsogbt, OlictlcfJtCt nn ber füinigL ljöfJetcn 
WlafrfJitte11lio11fcfJt1le in s,ßo[en. Witt 59 mflli!lb111tgett. 91r. 290. 

:Ne lanhluirtfrfJaftlirf)Clt onaf rf)tllClt non .l'Pml jffioitfJcr, ~i1JTont0Sngeniem: in 
Wlannf1ci11t. 3 ißiinbcljcn. Wlit ulcleu mriullbungen. 9?r. 4.07-409. 

!Jlontif. Sl:uriler ~(liri[J be§J täglicfJ cm I.Botb non .\;)anbcEl[dJiffen cnnemnnbten 
'.tetrn ber @JcfJiffof)tfäfllnbe. fZson Dr. ~ro113 @JrfJ11l3e, stlfreftor ber 9',oui• 
gation!lfrfJu!e 0u .ßl'ioccf. Wlit 5G Wflliilbungcn. \Rr. 84. 

W- Weitere Bänbe finb in Vorbereitung. 

~ibliot{>d 3u l)ett 9lecbts== u. 6taatswiHenf c{)aften. 
2Hloemciuc ITTcrf1t§lefJrc ton Dr. StrJ. @Jtrntlierg, s,ßriuatbo0ent an ber Unlbrtf . 

.ßoufanne. I: Silic Wlctf)obe. \Rr. 169. 
- II: SDas (eitJftcm. mr. 170. 
!.llcdJt bc§ 1Bilrocrlid1c11 (IJcfct16udJc~. Q:rftes ißucfJ: Q(Ugemcincr %ciL !8011 

Dr. s_ßaul Octt111an11, s,ßrof. an bet Unlbcrfitiit <il;rlangen. I: Q:i11leltnng - 
2efJre bon bcn s,ßcr[ouen unb bo1t ben @Jorf)en. 91r. 44.7. 

- II: CMuetli rntb Qscduft, @eHcnbmarIJ1tng unb 6clj11!,i ber lRerfJte. 9'h:. 4.48. 
- .31uette~ }811cfJ: @JcfJulbmfJt. fZson Dr. ~0111 Ocrt11101m, \ßrofcffor an bcr 

U1tiberfltät Cirlanocn. I. ~tcilung: QU!gemeine .ßeljren. \Rt. 323. 
- II. Wotelfung: mte el115clne11 @Jc[Julbl.JerfJältnif[c. 9'lr. 32,1-. 
- !81ettcll il:luclj: ija1n!Hrnrecf1t bon Dr. ,t,cintlcfJ :tite, \ßrofc[f or an ber Unib. 

@ilttingen. \Rr. 305. 
!l'JcutfrfJcß ,8i1.Jl{µro3cijrcd,t uon s_ßrofcffot Dr. jffi!ffJelm Si'!f cfJ in @Jtrnfiourg i. <il;. 

3 I.Bihtbe. 91r. 428-4.30. 
,(,a11bcl~rcd1t bOll \ßtof. Dr. <rod 2efJlllclltn ht ffioftocf. .31ucl lBänbrfJClt. 

9'lr. 457, 458. 
!l'Jag bcutfrfJc isccrerfJt \Jon Dr. Otto ~rnnbis, Dliedanbei3ocrirfJti:lrnt in .pamliura. 

2 Q.'liinbe. 91r. 386, 387. 
lßuftrerf1t \Jon Dr. Qllfreb ®olrie, \ßoftinf1Jeftor In IBonn. \Jk 4.25. 
~Hloc111ch1c Staatßlcfp:e 0011 Dr . .\;)ern101ut !.lkf)m, s,ßrof. an bet Unibetfität 

6trnflourn !. 0:. 9'lr. 358. 
~mocmciucg 6toaförcd1t bon Dr. ~ufüts ,\;iat[cljef, s,ßrof. ber ITTedjte an ber 

Si'gL Wabem!e ht \)3ofcn. 3 1.Bi111bcfJc1t. für. 415-417. 
\l3tcttfiif rfJCß IStoarni:cdJt l.lon Dr. IT;til,i (5tiec~@Jomro, s,ßrof. an bcr Unlberf. 

I.Bonn. 2 5tcile. \Rr. 298, 299 . 
.fütrfJcnrcrf1t uon Dr. Cimtr GcTJling, orb. l,J3rof. bcr lnecfJte in Q':da11ge11. 9'lr. 377. 
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::Da§ beutfdJe UrfJcbcncdJt cm llteratif cIJen, Iünftlettf cf)Clt unb (lehlcrufüfJcn 
@idJö+ifunoen, mit ficfonberet }BerücrftdJt!ouno ber intcmntionnlert filcrträoc 
non Dr. @uftab mauter, \ßatentanroalt !n Q:cyqrfottenfnn:o. 9'/r. 263. 

::Der iutemutlunnle ociucrbfidJe !JkdJt§f dJu(} non ~- 9'1e1tucr(l, Si'aif erl. me,. 
oierungsrat, 9JHtoHeb bes S'i'aifetl. \13l1teutamts 511 ~edht. 9'1r. 27 t. 

~a§ füfJcbencdJt an filletfen ber .ß!terotur unb ber :ton!unft, bas filctlag6rerfJt 
unb bas Urf1eocmd1t nn filletfen ber liilbenben Si'ünfte unb ber \ßfJotograpf)ie 
non @itaatsanroalt Dr. ~- @icfJUttgen tn a:~enmit. 91r. 3G1. 

'.l)a§ !IDaren3eilf)e1ttcdJt. 9'/adj bcrn Glefet 3um 6dJut ber fillm:c111ic0eic~1tu11ocn 
bom 12. Wal 1894 non ~- füeufierg, S'i'aif erl. meoterungBrnt, W!t(llieb bd 
Sfoifcrl. \13ate11tomtes 511 }Berlin. für. 360. 

'.l)er unlautere !IDcttl.ic1ucr6 non ll1ecfJt~nn1onlt Dr. 9Jlattin fillaff enncnn in 
.j)amliurg. für. 339. 

~cutfdJcg stulunioltcrl"it non Dr . .\). a:bler tJ. ,l)offnrnnn, \ßrofcff or an ber Si'ol. 
2-(fobem!e $ofcn. mr. 318. 

WilitärftrafrecfJt !Jon Dr. Wai; Cfo1ft WatJcr, mrof. an ber Unibcrfität @:itrafi• 
fimg i. (l;. 2 lBlinbe. für. 371, 372. 

~cutf dJc !IDc~rbcrfoffung uon ShicosoeridJtsrnHfotl 03nbrei3 t. fillür0ümg. für. 4.0t. 
t)orcnfHdJe \\3flJdJiatcic tJon \ßrof. Dr. [\3. illMrnanbt, '.ii)h:eftor ber ,;1<mnanftart 

ijdcbticljsoerg in {)amümg. 2 lBänbcfJen. 9lr. 410 u. 411. 
.- Weitere l3änbe finb in Vorbereitung • 

. ~olfswittict)aftlict)e ~ibliotbd. 
'61.1m1ulttfdJaftiHcfJre bon Dr. Q:ad ,;1<ofJi3. ijucfJs, \ßrofef[or an bei; Uni!Jerfitat 

%iiütngen. für. 133. 
isomhuirtfdJ11ft~µofüif !Jon \ßräf[bent Dr. m. bnn ber filorofJt tn }Berlin. für. 177. 
@e1ucrbe1ucf ctt tJon Dr. fillemet ®omfiatt, \ßrofeff or an ber {)nnbeli.lfJocfJf d)ulc 

}Berlin. 2 ~linbe. für. 203, 204. 
~a§ Qlcnoff cnf rf)ofü:lucfett ht ~c11tf dJlattb. filon Dr. Otto fünbed'e, Geftctiir 

bes .\)au+itl;Jeroanbcs beutf cf)er oeiuerlilicfJei: @euoffcnf dJoften. für. 3811. 
lloo .\lllltbcl~1ocf cn Mn Dr. m:lllfJ. füi;rn, \ßrofeff oi: mt ber Utt!!Jerfität @öt, 

tingen. I: '.ii)aß .\)anbefsµerf onal unb ber Q:ßarenfJanbeI. 9lr. 29G. 
- II. '.iDie 03ffeftenoörfe 11nb bie innere .\)anbern+iolltif. 9/r. 297. 
2fttöiuörtioc .5Jattbcloµ1.11itif uon Dr. {)eimic!J '5teoefino, \ßrofcffoi: an bcr 

Unttmfltiit 3üticlj. 91r. 2,15. 
'.l)o~ ~k1·ftcfJetuug§1uef cu oon Dr. jur. \ßaul Wolbenr;nuer, '.i!lo5ent ber )Ber• 

ftd)erungsroiffenfclJaft an ber .\)anbeH'!f)oclJfcIJu!e ~öln. mr. 2G2. 
llie oeltlcrt:Jlidje ~lrbcitcrfraoe !Jon Dr. !IDemer @5omüatt, $rofeff o"t: cm ber 

,vanbcföfJocfJfdJule )Berlin. 91r. 200. 
lllc ~(tbeitcruerftrlJct11110 !Jon $rofeff or Dr. %flfreb Wattes in Q3erlin. 9lr. 2G7. 
ffina11&1oiff e11fdJoft !Jon $1:ä\ibent Dr. ~1. uan bec Q3oroi1t in )Berlin. I. iWncmchH•r 

%eil. 91t. 14.8. 
- II. filefonbem %eil (6tcuerlcfJre). 9lr. 391. 
::Die @nt1uilfhu10 bcr !JleidJ§finan3c.1t tion \ßrä\ibent Dr. m. !Jan ber Q3,,rnfJt 

tn lBetlin. für. 427. 
~ic etcucrft}ftemc bc~ ~htolanbco 1Jo1t @e~. Ooerfinanörat 0. @5d)luaq in 

}Berl!n. 9lr. 426. 
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:Ilie l}i111m3flJftcme bct @toiimiidJtc. (,S'nternationaieB 6taafä, unb @cmeinbe~ 
\:yltrnn5tucf cn.) ~on 0. 6cfJltJar:1-, @eIJ. :Ooerftnan5rat in ?8erfüt. ,Sluci 
/Bänbcf}Clt. für. 450, 451. 

i2,03!olooie non $rof. Dr. %f;omaß $.lfcljc!w in ?8remrn. für. 101. 
'.Die G:ntlllirfhmo bcr f o0iolcn l}raoc non $rof. Dr. ijerb.'.tönnies in@:utin. für. 353. 
l.?(rmemucf en tutb 2h:mcnfiil'f orgc. @:lnfüf)rnno in ote fo3iale .\;)Ufoarlieit non 

Dr. $).{bolf m3eocr, \ßrofcf[or an ber .\)anbcföf)ocfJ[rfJttle !n fü>fn. für. 34G • 
.,,.... Weitere Bänbe [inö in Vorbereitung. 

Xbeofogif cf)e unb tdigfonstuifienf d)aftlid)e 
~iblfotßd. 

!llc (fotftcr111no bc3 !!Utcn ~cftmncnt~ non 2ic. Dr. m3. 6taerf, Q3rofef[or an ber 
Unilmf!tät tu ,S'cno. für. 272. 

2HttcftomentrirfJc !Jlcligiun~ocf rl)irfitc non D. Dr. ima.i; ,13öfJr, \ßrofcff or an brr 
llnl\Jcrf!tät ~hcifü111. für. 292. 

@cfrfjidJtc 3'froclß um cu] ble ortecIJl[cfJe ,Bett uon füc. Dr. ,'J. /Bcn3lnocr. für. 231. 
2onbcß• 11. '8omlfnnbc lßaliiftino~ non Lic. Dr. Qluftall .\;)ölf cfJer in .\;)alle. 

imtt 8 ~ollliilbern unb 1 ~atte. für. 345. 
'.l)icG:11tftcr11111g b. 91c11c11~eftmnc11tß ll. \ßrf. mc. Dr. 0.:adQ:lemen ln !Sonn. \Rr.285. 
!lic ij;ntluirfhmu ber rl)l'iftlidJctt 9Miohm hmerfJct!o bes füeuen steftaments 

bon \ßrof. füc. Dr. 0.:ad Q:le111cn in Q3onn. für. 388. 
V2cutcftomctttlidJc .8citocf rfJidJte llon ,131c. Dr. 5ffi. 6taetf, $rofef[or an bcr 

Uniimfitöt in,S'cnn. I: stier fJiftorifdJe u. Mtmgefcl)tcfJtliclje ~intcrgrnnb bes 
llrcfJdftentuma. ITTt. 32G, 

- II: SDic B1elioion bei! ,S'ubcntumß Im .8eltaltcr bcß .\;',clleniomus unb bcr 
ülülllctfJmf rf)nft. Wr. 32G. 

2Cbriu bcc bct•gfcirfic11bc1t !JMioillußluiff cnf dJoft bon \ßtof. Dr. '.rfJ. Q'(cIJclla 
in mmnc11. für. 208. 

~11bifrf1c 9klioio11~ocfrf1irfJlC uon $rof. Dr. Gfömunb .t)arbtJ. mr. 83. 
~htbblrn llO!t \ßtofc[for Dr. (l;b1111111b .j;')ntb~. mr. 17-1. 
(\Jricrt1if1'()C 11110 riimif tf)C ID11}ffJofooie bott Dr. vermann 6teubtno, mcftor 

bl'!3 @tJ nttrnfüt11ti3 in 6rfJ1tecorrg. für. 27. 
fücc1110111f rf1c ID11JffJolooic uon Dr. 0;. imoof, $rof. an bcr UnltJ. -13cljJ3lo. für. 15. 
!lie bcutfdJc .~clbcnf tlßC uon Dr. Otto fütltpolb ,S'iric3ef, $rofef[or an bcr 

llniut·rjität mrnnftcr. für. 32. 
!llc !Jlclioh111cn bcr V'lnt111:bilffcr im Umtl\j llon Dr. '.tfJonwa WcfJcfia, tucifonb 

13tof c[l'oi: in lfüemen. mr. 4:19 . 
.- Weitere 13änbe finb in Vorbereitung. 

~iibagogif cf)e ~ibHot~d. 
!ßiibooopif im @mnbti[l bon \)3rofeffor Dr. fil1. B1cin, SDircftor bci3 \)3,iba• 

oooif rfJctt (Sc111inL1t~ nn bcr Unibcrfität in ,S'cna. 9k 12. 
(1lcf rfJirfJtc bcr jßiibooooif uon OocdcfJrcr Dr . .\;). lrocimet In m3ießoabcn. 9lr. 145. 
iScfJttf.\lt'o~Hl. 9.RctIJobif bcr QsolfilfcfJulc llon Dr. lR. 6e~fcrt, 6eminarbireitor 

in ,8f tfJopau. mr. 50. 
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8eidJc11fdJ1tlc non \ßrofcHot S\'. fümmlcf) In mm. WHt 18 '.tafeln In 5!:on,, 
ijarfJen• u. @ofbbtucf u. 200 filoH~ 11. :te~füilbem. Wt. 39. 

!8c1uco1mo~fµicle non Dr. Cl;. S\'oIJirau[cf), \l,rof. am ~gL ~a![cr fillllfJelm~• 
@lJmna[ium 511 ,i)amtober. Witt 14 Qfr,fJ!Ibmtgen. 91r. 96. 

~a~ ilffcntlidJc Ulttcrrid1@ucfc11 i)cntfrfJfonb~ in bcr @coc111uatt non Dr. 
\ßaul (Stö~ncr, @lJmna[ialofJerlefJrer in ,Btoicfan. Wr. 130. 

(}}cf rfJidJtc be~ bcut] dJen llntcttidJtfüucfe11~ non \ßrofcf[or Dr. li'rlebdcf1 6el!t•r, 
5!:lireftor bes ~önlglic!Jen @t)mnaf!umi3 3u fütcimt. I: fßon mnfa110 an ui-3 
3um (fobe be/3 18. 3ctfJrfJunbert!3. 91r. 27:5. 

- II: filom !Beginn be/3 19. 3afJtfJttnbert!3 r,rn auf ble @cgen!vatt. 91r. 276. 
~a~ bcntf dJc ijottliilb1111g~fdJullucfc11 nac!J feinet gc[cf)ir[JtficfJett @11t!ulr!l11111J 

unb In feiner gegentnättioen @eftalt uon ,i). 6imfä, 5!)iteftor ber- ftäbt. 
~orfüifbuno!Jf C[)ttfett In veibe i. ,i)olftein. mr. 392. 

i)ic bcntfcfJc tScf111lc im 2ht~lanbe von -l)L11l!J Qlmtf;cin, 5!)itcUot bec bettt[cl)cn 
@lc!Jule In fü1ttirIJ. Wr. 259 . 

.- Weitere Bänöe [inö in Vorbereitung. 

~ibliot~ef 3ur 5\unif. 
@cfd1idJtc bcr \lRalcrei I. II. III. IV. V. non Dr. füirfJ. \lJ111trJer, l,ßrof. an bct 

Unloer[ität lBre!Jlau. \Jh. 107-111. 
Stiffunbc von \ßrof. Si'mf Dtto .'Qartmonn In 6tntfoc11:t. Witt 7 filoT!uilbern 

unb 195 5!:e;i;tilluftrntioncn. 91r. so. 
i)ic lBaufunft bcß 2l(lcnblanbc~ 0011 Dr. ~- 6rfJäfcr, Q{[flftcnt am (]c1uerfJc0 

mu[cunt in )Bremen. Wlit 22 Q{f,r,\(bunoen. 9k 74. 
~ic lf_llaftif bcß 2flicnblanbc~ Mn Dr. ,i)an~ (Stegmann, 5!)frcftor bci3 !BalJr. 

91atlonalnmf eumi3 In WlüttcfJen. Wllt 23 5!:afcltt. mr. 116. 
~ic !,ßlaftif feit !Bcoi1111 bcij 19. 3'of1tfpmbcrg bon %(. ,i)eHmet)et in WlündJen. 

Wlit 41 lBollfJilbern auf amerlfaniic!Jettt ~u11ftbrurfpopicr. Wr. 321. 
~ie oraµfJif cl)cn .füinftc b. (forl ~mnµmmm, f. f . .ßefircr a1t bei; f. f. 0.h:alJfJif cfJrn 

.ßeIJr• u. merf1tcIJsanftart in Slllicn. W11t5afJlrcicfJctt W6oifb. u. Q:lci!nncn. \llr.75. 
~ic \ßfJotoornvf1ic bon ~- ~c&fer, \ßrof. an bcr f. f. @ra.pfJlf c[Je11 .füTJr, unb 

fßerfttclJ!Janftalt In ~ien. Wlit 4 '.tafcrn unb 52 W>uilbungen. Wr. 9J.. 
W- Weitere t3änbe finb in Vorbereitung. 

mibliotbef 3ur IDluHf. 
~ntoemcinc \lRufiflcf1rc oon 6teµfJon ~ref)l ht .ßclpato. 91r. 220. 
9Jl11fifalif d1c lltfufti? oott Dr. ~ad .ß. <Sc!Jäfer, ilo5cnt an ber Unlberfltät !Berlin. 

Wlit 35 llföfJilbunoen. 91t. 21. 
~armonieldJtc uon it. .valm. Wlit ulelen \RotenfJcllancn. 91t. 120. 
\lfütfi!alifdJc {yor111c111cfJre (Stomµofition~(cfJtc) 0011 (Stcpf)mt Shef)l. I. II. 

Wl!t vielen 9'otenfJeifµielen. 91r. 149, 150. 
Sto11traµ11utt. ille .ßcfJte bon bcr feUiftfütbigcn (St!mmfftfJrttttO bon 6tcpfJan 

~refJl In .ßeip3lo. Wr. 390. 
ijuoe. ~däutmmg nnb mnrettung öUt S'eompofition bcrfcf6cn 1'on 6tcplJLln 

~relJl in .ßelp0ig. !nr. 418. 
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,3'11ftr11111i:11tc11lcf)rc non 9.Jhtf!föircftor frrmt~ W?atJci:fJoff in Q:fJc1111tiB. I: '1:e~t. 
II: 9'/:oten6eifi,Mr. 97:r. 4.37, 4.38. 

9R11fifiifff1cm non Dr. St @rnnilfiJ in 6tuttnatt. 91r. 344. 
fücf d')irf1tc bcr alten 1111b mittdnrtcrlirfJctt 9Jlnfif bon Dr. ~L 9J1ör1rer. mrn 

5afJlreilIJcn W66ilbu11oen unb W?ufiflieiiaocn. I. II. 91r. 121, 3-17. 
9Jlufifocf dJidJtc bcfl 17. 11.18.3'11fn:f)1111bcrtB u. Dr.~- @mni:lftJ i. @itultoart. ffir.239. 
- be~ 19. 3'n{Jt:fJ1111bcrtB non Dr. st. @nntsflJ in 6tuttonrt. I. II. 5fü. 104, 165 . 

..- Weitere Bänbe [inö in Vorbereitung. 

QJibliot~d 3ut ßanb~. unb ijotftwitti dJaft. 
9fdcrlin11• unb lßf{a113c11bn11rct)re non Dr. \ßetul UUi,i,crt in lBerlin unb tl:rnft 

2m1oc1tliecf in 1BodJ1tm. für. 232. 
2nnbluictrcfJnftlldJc IBctrleMfefJre uon 0;wft 2nngenlicr! in jßodjum. für. 227. 
l1Uloc111cl11c 1111b flJc0icUc l'.ier011d)tld1rc b1J1t Dr. \ßaUl mii,i,ert In i8edin. 9'/:r.228. 
l!focifu(tucrr1c111ie I: \l3fla1t5encrnäLJrm1g nou Dr. ~ad @rauer. lJlr. 329 . 
.!Bobenfttnbe uon Dr. \p. !ßngcicr in .~t'ö11lgiJ6cro t. \ßr. für. 4.55. 
:IlnB aorifurt11rd1cmif dJc Si'ontc11lllucfcu \J, Dr. $mtl S'ttif rfJc i11@öttinoen. für. 304. 
rr,if dJccei ttub ijifdJ311rfJt uon Dr. Si\1tl 0:rfftcin, !ßrof. an ber \jorftafobem!e 

@6etillualbc, Wlitcihmgsbldocnt uei bei: .\;)aui,tftntion bci:l foi:ftlicfJm ißer, 
(ttd)Btuef Cll~. j]lt;, 15!>. 

ijorftluiffenf dJ1tft 0011 Dr. $llb.<5d)1ualJlJ<ldJ, \ßrof. an ber <Jorftafabcm. ~oci:tllualbc, 
$lllitclfuno~birioent liel ber .\;)aui,tftaiio1t b. forftTl1iJen fßerfmfJflluef cns. 9'lr.106. 

-- Weitere Bi:inbe finb in Vorbereitung. 

~anbdswi,ienf d)aftlicf)e QJibliotbef. 
IBttrfJfilfJtttttn in cinfndJcn 1111b bot,µdtcn !l311ftc111.1011 jßrof. mouett <Stern, Olier• 

IcfJrcr bct ()ffcntlicfJen ,\)m1bcfßlcfJtetnft11ft 111tb '.iDoacnt bcr .\;lanbcliJfJodi• 
fdJu(c 5u 2et,µ0io. Witt \}ornt11Imcn. für. 115. 

:Ilc11tfrf1c .~1111bclBfotccfv1J11bc113 IJ1Jn \ßtof. '1:fJ. bc jßeour, Offic1ier bc l'Sttftruc, 
tion \B11ufümc, OucrldJter a. SD. an bcr ,OffcntltrfJctL .\;ln11bclßlcGrn11ftart 
llltb füftor nn bcr ,l)a11bcrnfJocfJfcG11lc 3n 2eit13io. 9lr. 182. 

ot1tn3ilfifrfJc ~anbclßfuncfµo11bc113 tJon \l)tofcffor '.itfJ. bc l8eau6, Offi0icr 
be l1,Snftmctto11 $uvlt~ttc, OlicdcfJtcr a. SD. an bcr ,OffcntrtdJen .\;Ja11belß, 
tenrnnftnlt 1mb füftor an bcr .\;lanbernfJOdJfrfJttle 51t fül\_13ig. 97:r. 183. 

<i;nolif d1c S;,nnbeltfoncfµo11bc11~ uon Ci:. tl:. fil\fJilficlb, Wl.•~t., :DuedcfJrcr am 
föng CT:bluarb VII @tet11t111ar @icfiool in ~h10!:l füJn11. für. 237. 

mnHcnifrfJc .~anbcföfoncfµonbcu3 uon \ßrofeff1Jt: Wucrto be l6cau6, Olirr• 
k!Jtcr am ~öniglirfJc1t S1tf!itut 6<5. ~(1t1u1115iotn 311 \}lore113. füi:. 219. 

St,1111if d)c ~1111bclß?oi:refvo11bc110 1.1. Dr. Wfrcbo 9'1nbal bc W?atic3cumna. 91t. 295. 
fflttffif dJc .~n11bc!Bfon:cfµo11bc113 oon Dr. '1:fJ. IJ. StnlurntJifüJ i11 füii,5ig. 91r. ßJ 5. 
~lnufmiittttif dJCß !JtcrfJ11c11 \Jon \l3rof. ffiirIJarb ~uft, Dlictfcf1m an b. OffrntlirlJcn 

~nnbernfcfJtanftalt bet SDtcBbcnet .\tauf111attnfdJaft. 3 ll:lbe. Nr. 130, 140, 187. 
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marcnlttnbc non Dr. Sl'atl ~affarr, ~rofeff or an ber mliener .panbernafobcmie. 
I: Unorgcmifcf)e mlaren. Wfü 40 ~ffJflilbu11oen. ffir. 222. 

- II: DrganifdJe m3aren. wm 36 Wflflllbunocn. 9lr. 223. 
llrogenfnnbe neu \Rief). :l)orfteh:Ji!,} tn .13eiti0ig uub @eqrg ()ttersfiaclj in -1),,m, 

ouro. 9h. 413. 
9Rafi·, 9Rfüt5• unb QlcluidJHllllcf en non Dr. m:ug. lBlinb, l,l3rofef[or an ber 

,t,anbelsf cfJule in S!'öln. 91r. 283. 
lla~ 2Bed1felluef en non !Recf)tsantoalt Dr. ffiubolf IDcoH)es in ileil,13i(J. 91r. 103. 

_.. Weitere Bänbe [inö in Vorbereitung. Siehe auch „ Vo\hs., 
wlrtjchcttlidie Blblictbeh". ein ausführliches Ver3eicbnis öer 
au f:5e r ö em im Verlage öer G. J. Göfcben'fcben Verlagsbanblung 
erfcbienenen bonöetswllientcbojtllcben WerRe kenn öurcb jebe 

13ucbhanblung hoitenfrei beyoqen werben. 

9JlilitiitwiHenf dJnftlidje ~ibliot~d. 
llatl mubeme l_yclbgcfd)iil!. I: ilie (fottoicfütng bes frclbgefcljü~es feit Q:in• 

füljmno bes oe5ogene1t ~nfantedegetoefJrs uis ch1fcI1lief3lidJ ber Q:rfinbmtg 
be!J ruudilo] en ~ul\ms, etwa 1850-1890, b. m,erftlcutnant m3. ~et1bcnrei\'fJ, 
W'lilitärle'f)m an ber W'lilltiirtecf)n. filfobem\e In lBedin. W'lit 1 ~Uioifö. mr. 306. 

- II: SDic Q';ntroicflung bes ljeutigen freibgef rf1üt1es auf @rnnb ber Q:rfhtbuitg 
bes rnucf)lofen q3ul\Jers, etroa 1890 fiis 5ur @egcntoart, von ()ficrftleutfümt 
m3 . .\)elJbenteidJ, 9'.fölitridef)ter att bcr WlilitärtedJn. Wfobemie in lBetlitt. 
W'lit 11 Qffioilbungen. mr. 307. 

:-l)ic tttobccncu @cf d1iil1c her l_yufsartU{crie. I: jßom filuftteten ber ge0oocncn 
@efd)ü!,}e uts 3ur jßertoenbuno bei3 raucfJfcfJtoadJett \l31tltJcri3 1850-18!J0 
von W'lummcnfJoff, IDcajor fieim (Staue bes fruf3artilfer!c,1J1cgtmenti3, @enernl• 
felb3cugmeiftet (lBrnnbenfiurgif cfJci3 9'/t. 3). IJ)fü 50 :tc6föi!bcrn. ilcr. 334. 

- II: ilie Q';nttvtcnung bet ljeutigcn @e[dJü~e ber g:uuartiHerte feit &infürJrnng 
bei3 raurfJ[dJ!tJacIJett ljsulber/J 18:J0 uii3 3ur @egenluatt. W'lit 33 '.'te6föHbern. 

9h. 362. 
llic @nttuidhtttll her ~anbfciterluaffcn fett bet W'ltttc bei3 19. ~afJdJuttbetts ttttb 

irJt ljeutiger @itonb tJon @. :rrlr3obcf, ()bedrntnant tm Snf .•~1egt. ijreffJm 
.\)illcr uon @ärttingcn (4. ~ofenfcfJeiJ) Wr. 59 unb ~l[fiftrnt bet S!'i.inig!. @c, 
111ef;rl)tüfunn!3fommiffion. IJJHt 21 Qlfifiilbungen. 9ct. ::SGG. 

IDcifitih:ftrarrcd1t von Dr. W'loi; Q:rnft W'la~er, 1,ßrof. an ber Unilmfität Gtrafl, 
liurg l. C\:. 2 Q3änbe. Wr. 371, 372. 

~entf die mcr,cuerfaff1111g bon S!'atl (fobrc~, Sl'tieosgertdJtl'.lrnt bei bcm (IJrnernt, 
fommanbo bei3 S!'gL liatJr. II. filrmccforps in m3ür5fiurg. Wt. 40L 

:Ne O;ntluirfhtng betl StticgtlfrfJiffllauetl tJon @etJ. W'ladnc,iaaurnt (ScfJifffla1t, 
iliteftor EicIJtoaq tn Stiel,@amben. ßh:Jei lBänbcfJcn. mtt blelen ~((J; 
uilbunger,. Wr. 471, 4n. 

llie 1Scemnd1t itt her bcutf dJen Q.lcf rlJid1tc uo1t m3idl. QrbmirnHtätllrnt Dr. 0:rnft 
bon ,\;,alle, ~rof. an bet Uniuerfitl'tt ~cdin. 9?r. 370. 
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merf ~iebenes. 
~ibliot~ds~ unb 3eitungswef en, 

lllulf~liifttiutf)cfcn (iBiidJet• unb füf cfJaUen), ffJte (fütddJtlmg unb !Bcttualtung 
boll Q:mil SaefcfJfe, 6tabtlilliliotfJcfor in (fll.icrfclb. mr. 332. 

l)a~ bctttfdJc ßdtlt11!1§1Ucfc11 u. Dr. lRol:lert i8runf111l:ler in Si'öln a. m.rJ. mr. 4.00. 
:Da~ muberne ,Scit1111gfüucfcn (6t)fte111 ber ,8citung~lefJtc) non Dr. ~oliert 

lßtHttfJUOCt in Si'öltt a. mf). mr. 320. 
2moc111ci11e Q;cf rf1idJtc bell ,3cit1111ofüucf cn~ non Dr. -ß11btuig '5alo111011 i11 

,Se11a. l.nr. 351. 

f)9giene, !lnebi3in unb $~atma3ie. 
G:rniif1rnno non Oocrftnosar5t \ßrof. Dr. i8tfdjoff in ißerlin. mm 4 !Jtg. mr. 464.. 
~:Muco1mg~fµiefe non Dr. Q:. Si'ofJ!ra11fcr1, \ßrnf. cm ii'oL ~aifer S!l.li!Ijc!ms,_ 

@t)nrnafium ~u ,\)m111ouer. Wlit 15 WfüiUb1mge11. !J"lt. t:W. 
:Der men] rf)lirfJc Stiiri,Jer, fein /Bau 1111b feine Xlttigfcitcn, non Q:. lReomann, 

Duerfdjulrat in ~1arlsrnfJe. \mit @frfttnbfJeitsleIJre non Dr. med. 4). (Seiler. 
Wlit 47 !.!looifbungen Uttb 1 :tafel. mr. l 8. 

:Die ~l,nienc bc~ ~tabtcba11ll neu ,\). @:fJr. l.nttBbaum, \ßrof. an ber St:ecfp. 
(lvdjfdjulc 111 (lannober. Wlit 30 fü,liilb1111gen. mr. 348. 

'.Ne ,Vl)OiCIIC be!l ~llfJIIUIIO~lucfcnll bllll ,t'). (HJt. mual:laum, \ßrof. an bcr 
St:ecfJtt. (lodJfcfJu[c in (lannuber. Witt 20 !.!lol:lilbungen. mr. 363. 

Qlc1ucrlicfJl,Oie11e 1.1011 @e~. Wlebi5inalrat Dr. motfj in ll3ofäba111. 91r. 350. 
:Die 3'11fcftiu11öfra11f~eite11 1111b ifJtc 18erf1ilt11110 1.1011 (5taosar3t Dr. im. ,l)ofi• 

mann in lßcrfin. mm 12 bom !Berfoifer ge3cicfJ11cte1t Wliliifbungen 1mb 
einer ijicliertafeL mr. 327. 

~rolJen~l,oicnc l:Jon Wleb.•lRat \ßtllf. Dr. l.nocfJt, Sl)itertur bei Snftitutes für 
Grf)iffB, u. '1'roi1c11frcmlfJe!ten In .Ca11101tro. 91r. 369. 

!.13f1an11afugnofie. !ßon llll)offJefcr ij. '5cfJ11tittfJc1mcr, lllf[iftent am !Botan. 
~nftitut ber '.tecfJnif dJcn ,l)orf)fcIJ1t[c Si'arHJrnfJc. für. 251. 

:Droocnfunbc 1.1011 ITTirIJ. Sl)orftctuil} itt füip3!g u. @eorg DttcrßliadJ in .~amlimn. 
91r. 413. 

$l)otogtai,~ie. 
:Ilic q3fJutuorat,{Jic. fßon V• ~efiler, \ßrof. an bcr f. f. @rapfjifdJcn -ßeiji:, 11nb 

!8erfuclj~anftolt ln fil"licn. Wllt 4 Xaf. unb 52 Wooifb. mr. 94. 
6tenogtai,~ie. 

IStenuoraµfJic nad} bem '5tJftem bon ij. 3:. @noelsföcrger bon Dr. mf6ert 
6rfiramm, 2a11beßa11tisaff effor tn '.il)rcßbcn. 911:. 24.6. 

:Die !JlebcfrfJrift beö @alielBberocrfrt)cn 61Jftcmö t1on Dr. \ll.lliert (5rfJram111, 
-ßnnbcßamtsaf[e[f or ln Sl)reßbcn. fö. 868. 

ßr~rbnrfJ bcr 18crcinfadJtcn :Dc11tfdJett 6te11oorapf)ic (Q;inio.•'5lJftcm @:Jtol5e, 
lSd}relJ) nclift '5cfJiüffel, 2efeftiiden 1mb einem llenfJang bon Dr. Wmfel, 
Gh.tbienrat bes Si'abcttcnforps in /Brnsoerg. für. Sti. 

_...Weitere Bänbe biefer ein3elnen .Abteilungen linb in Vorbereitung. 
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